u ee 


Sonntag, Morgen⸗Ausgabe. 


h. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 


tal 4,50 A, durch die Poſt bezogen 5 M— Inferate koſten 
ge e Beitungen su Sieben: h 1886. a 


28. Jahrgang. 


Dftfee und die Anlage der Schleuſenwerke und der 
Mündung bei Holtenau an der Kieler Bucht BE 
Dem Vernehmen nach find die Verhandlungen 
zur Heranziehung der techniſchen Beamten bereits 
Umſtand einen unzweideutigen Ausdruck gegeben | eingeleitet und ſollen Techniker aus den verſchiedenen 
ac Auch die Haltung der „Weſerzeitung“, die] deutſchen Bundesſtaaten bei dem Werke betheiligt 
arth zugeſchrieben wurde, endlich jogar das Miß⸗ werde 
Paßt des Herrn v. Kuſſerow in der Bremer 
ahlbewegung gegen H. H. Meier wurden im 
Sündenregiſter des Angeklagten aufgeführt. Solchen 
chatſachlichen Eröffnungen wurde in der 0 


Dingen mache, in Zuſammenhang ſtehe Ganz be: 


Eine kleine Indiscretion. ſtimmte, durch angeſehene Persönlichkeiten, = 


Anknüpfend an den Umſtand, daß die von 
Herrn Dr. Th. Barth begründete Zeitſchri 
„Nation“ ihren vierten Jahrgang beginnt, un 
nach An der Herausgeber eine mehrmonatliche Reiſe 
nach Amerika angetreten hat, Belt Herr Dr. L. Bam⸗ 
berger in der dose erſchienenen Nummer der 
„Nation“ eine kleine Indiscretion zum Beſten und 
erzählt den erfreulicher Weiſe immer zahlreicher 
werdenden Leſern der freiſinnigen Wochenſchrift, 
wie der Dr. Theodor Barth aus einem Syn⸗ 
dicus der Handelskammer zu Bremen in 
einem Herausgeber der „Nation“ in Berlin 
geworden iſt. 

Herr Bamberger erzählt zunächſt, daß Dr. Barth 
im Januar 1879 in ſeiner Eigenſchaft als Syndicus 
der Bremer Handelskammer dem Hamburgiſchen 
Senator, der als Vertreter der Hanſeſtädte in 
die vom Bundesrath behufs Reviſion des 
as Gehl beigeſe te Commiſſion delegirt wurde, 
als Gehilfe beigeſellt wurde. Dieſe Commiſſion 
beſtand aus 15 Mitgliedern, von denen der Reichs⸗ 
kanzler und die preußiſche Regierung je 3, Baiern 2 
und Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen, Mecklen⸗ 
burg, Sachſen⸗ Weimar und die Hanſeſtädte je ein 
Mitglied beſtellt hatten. Der Reichskanzler bedurfte 
5 1 1 Were 8 N 

m in dieſer Commiſſion ü i i N : 
verfügen. So a 5 755 den Sah ener mehr jeine Kraft und Zeit ganz der Bekämprum 


Markt zu begegnen, haben die Fabrikanten von 
Meſſin ſchloſſern in Staffordſhire in ihren Fabriken 
Dampfkraft eingeführt und für eine billigere Her⸗ 
ellung Sorge getragen. Die importirten deutſchen 
rtikel werden täuſchend nachgeahmt und zu 
billigeren king le, angeboten, in Folge deſſen mehrere 
abrikanten in Wolverhampton das verlorene 
errain allmählich wiedererobern. a 

tra * (Das dentſch⸗öſterreichiſche Bündniß.] Die 


bö Worte 1 mit Deutſchland ſtehen wir auf 
lichen Mittheilung der Schluß hinzugefügt: ob nicht 


U 
gefiel ber alten Grundlage” werden in Ungarn wegen 
er 2 ihrer außerordentlich zurückhaltenden afung ſelbſt 
unter ſolchen Umſtänden, und nachdem vergebl 0 5 a 
darauf hingewieſen worden, daß der Beamte der ondern ſi 


von Tisza naheſtehender Seite dahin er utert, 
ö daß das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß len 
Handelskammer gar nicht unter der Botmäßi keit] Streckfußſchen Antra 
der Bremer Regierung ſtehe, Dr. Barth gleich 11 licher Anſtalten erſtre 


Namen und Aeußerungen hier wiederzugeben un 
nöthig iſt, überbrachte Meldungen ſollten die 


n. 


Ic pie an Te Tine ya 
m auf bieje zurückhaltende Erklärung hinweiſend: Ein 
als patriotiſches Opfer ſeine parlamen⸗ eine Gehalts⸗Gleichſtellu Gefäß, welches man ſo überaus Ati anfaßt, 
tariſche Thätigkeit von der Thätigkeit als [h mag noch nicht zerbrochen ſein, aber man muß es 
Syndicus trennen wolle? 8 25 aan für I ad 6 en 
e Wa eichstags⸗ ind alſo von zas Erklärungen, wie man, ab⸗ 
a Bi ger 11 höht werden. geſehen von den Aeußerungen der Parlamentarier, 
Herr Dr. Barth bei dem Vorſitzenden der Handel „ Mit dieſem ſchwerwiegenden Beſchluß iſt die | auch hieraus erſieht, durchaus nicht ſo befriedigt 
kammer fein Entlaſſungsgeſuch ein und ſchied] ſeit Jahren brennende, zunächſt von dem früheren] wie die Oeſterreicher. 8 
nach ſiebenjähriger, ſeinen Fachkenntniſſen und A - | Stadtrath Streckfuß angeregte Aſcenſionsfrage für Stettin, 1. Oktober. Die beiden Dampfer „Martha 
lagen in höchſtem Grade entſprechender Amts] den Magiſtrat endlich zur Entſcheidung gekommen. von Schwedt aus und n Rad 
führung, freilich unter Verzichtleiſtung auf ein Eins * IProfeſſor Adolf Wagner] hat nach Mit⸗ e 92 0 ach Greif 50 Eu vort Se 9 455 
fonmen, melces mit den, wenn Cue fh auf Leiten er earn von conerbatiner | Cine (Etta Sheen der u da an Herr Oefs 
10 250 Mk. belief, aus; mit dem Entſchluß, nun-] Seite angebotene Candidatur im erſten Berliner Femſelben die Kirche von dem Gemeindekirchenrath zu 
a 6 Reichst J rale entſchieden abgelehnt. Greifenhagen verweigert war, ſchien den Veranſtaltern 
derſelben. Als aber die Sitzungen begannen, ſtellte einer Politik zu widmen, die im ſchneidendſten * [Graf Solms], der deutſche Geſandte in dieſer Fahrt nicht bekannt geworden zu fein. Die es 
ſich heraus, daß in der Commiſſion nur zwei Frei Gegenſatz zu ſeinen Grundsätzen ſtand und mit | Madrid, ift in Berlin eingetroffen. 


| * [Die „Ned, Allg. Ztg. J bringt unter der | Jahrt valnfendig derſehlt denn . ern det Que ber 
4 ; ad deren Praxis er eben in jo intime Berührung gez | re Nen ug. Ztg.] bringt unter der | Fahrt vollſtändig verfehlt, denn — Herr Stöcker war 
Medlen bung. Der Fee Hane 1 kommen war Ueberſchrift „Verſchiebungen“ einen weiteren Leit⸗ 
u 


nicht gekommen. 

; artikel, in welche rungen Leipzig, 1. Oktober. Der Termin am Reichs⸗ 
er 35 nach Haufe, worauf die Hanſeſtädte Hrn. 8 8 „Nat. ⸗Ztg.“ in Bein neuen Arte, ne ne gericht für den Freiberger Prozeß iſt, der 
r. Barth zu ihrem Vertreter beſtellten. 5 ber Barteiverhältniffe” ercerpirt und „das, was „Volksztg. zufolge, auf den 11. Oktober angeſetzt 
Wer dieſen zu jener Zeit kennen lernte, wird die „National⸗Jeitung“ jagt, als durchaus zu: München, 1. Okt. Der Prinzregent iſt heute 
ſich ſein Lebtag an das überſprudelnde, kampfluſtige, treffend bezeichnet, Das von der neuen Zundez⸗ Abend von feiner Reiſe in die Provinzen hierher 
n ee. 1 1 n. den jun Wi | s enoſſenſchaft natürlich ſehr angenehm berührte fan en e und auf dem e von dem ge⸗ 

mit heller Freude erinnern. Man mußte ouvernem 
ihn ſehen und hören, wenn er, aus der Commiſſion ; Sätzen: entale Slatt ſchlleßt dann mit folgenden 


ammten Magiſtrate und den Gemeindebevollmäch⸗ 

16 1 5 8 en tigten empfangen worden. Der erſte Bürger: 
mmend, den Hergang der Berathungen dramati In der Fortſchrittspartei war icht 
ſchilderte, die wunderlichen Argumentationen der render De Palau, 1 


meiſter Dr. Erhardt richtete eine Anſprache an den 
Prinzregenten, in welcher er hervorhob, daß die 


Schutzzöllner mit urwüchſigem Humor und drolligen jest beendete Reife einem wahren Triumphzuge ges 
Randbemerkungen zum Beſten gab. Bei der näch⸗ 1 glichen und die unzerſtörbare Anhänglichkeit der 
ſten Wahl zum tat wurde Herr Barth in 5 An ical ece Herzen der Baiern an das Herrſcherhaus bekundet 
Gotha als Mitglied der Seceſſion gewählt. 1882 ff a 9920 hd babe. 


fungirte der Syndicus der Bremer Handelskammer 
als Berichterſtatter der Reichstags⸗Commiſſion, 
auf deren Gutachten hin die Tabaksmonopol⸗ 
ae 5 101 8 ai geen 0 7 
abgelehn urde, immerhin noch gegen 40 Bor 5 i 6 Be⸗ f. Ban 90 — 
Stimmen mehr, als jüngſt ür das Branntwein | en des Entwurfs betraut war, die r ent! dan. Win 5 went der Bande e e Soc 0 ÜE 
9 aufgetrieben werden konnte, In derſelben äne, der Anſchläge und der Bauaus fh würfe eingegangen, zu deren Beurtheilung das Preis⸗ 
Legislaturperlode kam auch das Liehlingsproject gericht am 23. v. M. zuſammengetreten iſt. Unter den 
der zu verdreifachenden 1 zu Fall, wobei eingereichten Arbeiten befinden ſich ſolche aus Straßburg 
Barth gleichfalls nicht unthätig war. i Berlin, Stuttgart, Karlsruhe, Aachen u. ſ. w. u 
525 An 1 1 a 11 Herr 1175 S f Frankreich fol mit eee vertreten ſein. 

erger fort, konnte ihm die Anerkennnung hoher erungsrat 5 

Unliebſamkeit nicht vorenthalten bleiben. Am 11. Mai & eiteht. Unmittel Brüſſel, 1. DE. Die Vertretung der englijchen 
1883 erhielt der Syndicus der Bremer Handels⸗ Trades⸗Unions verſtändigte den Generalrath der 
kammer ein Schreiben eines der höchſten Beamten belgiſchen Arbeiterpartei, daß ſie dem Wieder⸗ 
ſeines Staates, der ihn zu ſich bat, um mit ihm aufbau der Internationale zuſtimme. Die 188 


vertraulich über die Rückwirkungen, wel ine der Statuten wird auf dem im Jahre 1887 
9 0 5 a4 aan London ſtattfindenden internationalen Arbeiter 


Klagenfurt, 1. Okt. Der Fürſtbiſchof Funder 
iſt heute Abend geſtorben. i 

Straßburg, 1. Oktober. In der Preisbemerbung 
für Pläne zu einem Landesausfhuß-Gebäude 


parlamentariſche Stellung auf das Verhältniß 5 

Bremens zum Reichskanzler auszuüben Scheine, zu | Spitze 0 d zwar in] mittheilt, iſt ein it: | songrefle erfolgen. (B. Tabl.) 

reden“. Der Inhalt der hierauf mündlich gemachten Brunsbütte 0 1 Spanien. 

Eröffnung war folgen der: \ Madrid, 27. September. Offenbar hält es 
ie der Syndicus wiſſe, ſeien zur Zeit drei 9 zur Bro: Sagaſta noch für nothwendig, den Belagerungs⸗ 


für Bremen höchſt wichtige Angelegenheiten zu 
ordnen, der Anſchluß an den Zollverein, die Weſer⸗ 
correction und der Eiſenbahnvertrag. Nun wollten 
aber die Verhandlungen über ſämmtliche drei An⸗ 
gelegenheiten ſowohl mit dem Reich als mit 
Preußen gar nicht von der Stelle rü en, und es zur 
habe ſich der Bremer Regierung der Gedanke be⸗ Elbe un 


eee worden, welche zuſtand 1 um einen etwaigen 
te. Die Maßregel ſollte in neuen Empörungsverſuch ſogleich niederſchlagen zu 
wenn von den 62 Millionen Mark können, und die Verhandlungen des Kriegsgerichts 
übrigen Durch⸗ werden vielleicht Gründe zu dieſer Politik zutage 

illionen Mark e haben. Es iſt bekannt, daß General 

arime aus Paris herbeigeeilt war, um ſich an 

die Spitze der Aufſtändiſchen in Barcelona zu 


00 
me 8 


mächtigt, daß eine gewiſſe Kälte und Sprödigkeit, dieſer ſtellen. Warum Villacampa drei Tage zu früh los⸗ 
auf welche ſie beim Reichskanzler ſtieße, mit der * 1 0 in England.] Aus ſchlug, bleibt noch ein Räthſel; man fe der 
London wird uns berichtet: Um der neuerdings ſehr | Capitän Caſero, der glücklich die portugieſiſche Grenze 


oppoſitionellen Haltung, welche der a der 
Handelskammer dem Kanzler in wirthſchaftlichen erfolgreichen deutſchen Concurrenz auf dem Londoner 
1 1 25 guffaſſendes fein, das jedes Mot im Fluge erhaſchen, 
Die Pariſer Theater⸗Premieren { jeden verſteckten Sinn im e das 
5 (Nachdruc verboten) ][Gymnaſe, die 1 die Varietés, die Renaiſſance] die Elektrieität der Poeſie ſo wunderbar leiten ſoll, 
„Mit dem Herbft hat die Premieren⸗Saiſon, und ſelbſt bis zu einem gewiſſen Grade die Folies] dieſes Premiere⸗Publikum ift eine Fabel. Gewiß, 
wie in Berlin und Wien, auch an der Seine bes dramatiques, ferner das Palais⸗Royal⸗ Theater] daſſelbe iſt das geiſtreichſte und gebildetſte, das 
gonnen. Plaudern wir alſo über die Premieren, und gas beſonders die Comedie Francaife das | Paris zu ſtellen vermag; aber es iſt zugleich das 
dieſe Pariſer Specialität! Die erſte Wine Privilegium, daß ihre erſten Vorſtellungen große] undankbarſte. Der Autor muß ein Sonntags 
eines neuen Stückes auf einer Pariſer Bühne i Momente im Pariſer Leben bilden. publikum von Schuſtern und Barbieren dieſem 
ein land) das weit über die Grenzen der Nichts curioſeres als der Anblick des Saales Elite⸗Publikum vorziehen, denn dieſes beſchäftigt 
Couliſſenwelt hinaus die größte Bedeutun bat. bei einem ſolchen Theaterfeſte. Im Parterre iſt die ſich viel zu ſehr mit ſich fab als daß es dem 
Die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes für den Dichter] Journaliſtik, ‚Kunft und Literatur verſammelt. lücke Sinn und Aufmerkſamkeit bewahren könnte. 
und manchmal ſogar noch mehr für den Director, an unterſcheidet auf den erſten Blick den Berufs⸗ Die Gäſte der Premiere behandeln an einem oher, das fie für ſich in Beſchlag nimmt. Das 
den der Abend in rag Fällen retten ober kritiker, der nicht gekommen iſt, um ſich zu amü⸗] ſolchen Abend das Theater wie das Haus eines | Galeriepublikum wird hier an ſolchen Abenden 
ruiniren kann, bedarf keiner Auseinanderſetzung; fie I firen, ſondern um ſich über die Schwächen des Stückes eundes, bei dem fie zu einer Soiree geladen find, | bloß geduldet. Es fühlt ſeine Inferiorität und 
drückt ſich beſcheiden in die Ecke, von hier 
aus voll Ehrfurcht und Bewunderung zur 
vornehmen Geſellſchaft hinüberlugend, die die 
Mitte des Raumes einnimmt, ſich auf den Sofas 
und Fauteuils gruppirt, ſich mit hinter dem Rücken 
verſchlungenen Händen an den Kamin lehnt, unter 
den Kronleuchtern die Köpfe R und 
überhaupt ſo zu Hauſe thut, wie man es nur im 
Salon eines guten 18 5 vermag. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Vorſtellung wird als unliebſame 
Störung empfunden; die Klingel muß lange und 
heftig ſchellen, ehe man ſich entſchließt, ‚in den 
Salon zurückzukehren, und man unterbricht die 
amüſante Foherplauderei nur, um fie auf feinem 
Sitze mit Behagen wieder aufzunehmen, all dies 
natürlich zur nicht geringen Befriedigung des 
Autors, dem es freiſteht, aus Nervoſität zu explo⸗ 
diren, wenn er hinter einer Couliſſe oder aus der 
Tiefe einer verſteckten N hervor auf dieſen Saal 
blickt, der ſich ſo vortreff ich unterhält, aber nicht 


erreicht hat, trage die Schuld daran. Daß Villacampa 
. ͤ ͤõy pc 0000p 


und die Anderen zu achten, ſich den Blicken der 
Neugierde und des Reſpects vortheilhaft zu präſen⸗ 
tiren, zu poſiren mit einem Worte, und der Vor⸗ 
ang geht nieder, ohne daß — immer außer den 
ritikern — irgend ein Zuſchauer ſi darum ge⸗ 
kümmert hätte, was mittlerweile auf der Bühne 
geſprochen und gethan wurde. 
In den Zwiſchenacten wird das Zuſammen⸗ 
25 dieſes Elitepublikums noch intenſiver. Eine 
chaar wälzt ſich ins Foyer und in die Ankleide⸗ 
1 der Künſtler, eine andere ins gemeinſame 


iſt ſelbſtverſtändlich und einleuchtend; aber die zu ärgern und ſeinen Ingrimm am nächſten Morgen] Sie erſcheinen in großer Toilette, möglichſt ſpät 
Premiere ſpielt eben nicht bloß in der Exiſtenz Autor und Darſteller Ne zu fen vom] um nicht die erſten zu fein, grüßen die e 
dieſer direct betheiligten Perſonen, ſondern auch in guten Freund und Kameraden, der unter dem Vor⸗ werden von den ſpäter Gekommenen gegrüßt, 
der ganzen Pariſer Geſellſchaft eine erſtaunlich] wande erſchienen iſt, einem Triumphe anwohnen zu | theilen rechts und links Händedrücke aus, blicken 
hervorragende Rolle; ſie hat ſich zu einer jocialen | wollen, aber in Wirklichkeit mit der geheimen | und winken nach allen Richtungen und verbringen 
nflitution entwickelt und es find mit ihr taufend Hoffnung daſitzt, Zeuge einer fröhlichen Niederlage] den Abend damit, möglichſt gute Figur zu machen 
ntereſſen verknüpft, die im Uebrigen gar nichts zn ſein. Die Logen und der Balkon find der und mit allen Perſonen zu plaudern, die ſich im 
mit dem Theater zu ſchaffen haben. Sie iſt in erſter „Geſellſchaft“, der guten und der anderen, ein⸗ Bereiche ihres Wortes befinden. Der profeſſionelle 0 
Linie nicht ein Feſt der Literatur, ſondern ein Feſt geräumt. Der berühmte Advokat exhibirt ſich da] Kritiker murmelt ſeinem Nachbar Bosheiten ins 
der faſhionablen Badauderie. Das ancien régime neben dem Mitglied des Jockey⸗Clubs, der große Ohr, der gute Freund des Autors amüſirt ſich 
hatte ſeinen Salon, die verſchiedenen Monarchien Börſenmann neben dem Arzt à la mode, der Bot⸗ damit, alle Pointen, alle Mots des Stückes im 
in dieſem Jahrhundert hatten ihren Hof; unter der ſchafter neben dem exotiſchen Lebemann, der im Voraus zu erzählen und jo jedem Effect ſorgſam 
Republik giebt es nur noch einen ahmen, der, Zuge iſt, ſein Vermögen mit Eleganz in Paris die Spitze abzubrechen, die Herren machen den 
die Rolle des alten Salons und Hofes erfüllend, loszuwerden, die Frau des Ministers neben der | Damen in den Logen Viſiten und tauſchen die 
bei beſtimmten Gelegenheiten Alles zuſammenfaßt, großen Kokotte, die berühmte Schauſpielerin neben Neuigkeiten und Epigramme des Tages aus, die 
was Paris des Nennenswerthen und Hervorragen⸗ der nicht minder berühmten Kleiderkünſtlerin, deren Galerie, die nicht zur Geſellſchaft gehört, hält ihre 
den auf irgend einem Gebiete beſitzt, und dieſer Schuldnerin jene iſt. Die oberen Ränge allein find Sperngläſer unverwandt auf den Saal geheftet, um 
Rahmen iſt die Premiere. ? bem namenloſen Publikum überlaſſen, das vom die Berühmtheiten zu ſehen und genau zu beob⸗ 
Rei Natürlich gilt dies nicht von jeder erſten Bor: Mittag ab vor dem Theater Queue macht, um achten, wie fie geſticuliren, wie fie ſich kleiden, wie 
ung überhaupt. Man muß hier Unterſchiede einen ſchlechten Galerieſitz zu einer Vorſtellung zu] fie lächeln und Bonbons eſſen, mit wem ſie ver⸗ 
erobern, deren intereflantefte Scenen nicht hinter, kehren, mit wem ſie höflich, mit wem ſie vertrau⸗ mit dem Stücke, ſondern mit den eigenen Anekdoten. 
ſondern vor der Rampe geſpielt werden. lich find, das iſt ein fortwährendes Wiſpeln und Alexander Dumas der Jüngere hat ſich einmal über 
| ch habe ſehr vielen beinahe hiſtoriſch ge⸗ gem und Kicern, inmitten einer tragiichen I den Huſter beklagt, dieſen typiſchen Parterrebeſucher, 
wordenen Premieren beigewohnt und es iſt mir Scene wird plötzlich ein indiscretes Lachen laut, der ſich ſeine Schnupfenanfälle regelmäßig für die 
des Ch | { beute ganz ſo wie am erſten Tage ein unlös bares einen urkomiſchen Auftritt 7. eine jähe Ver⸗ erſten Vorſtellungen reſervirt und durch effectvolles 
0 halelet,, des Eluny⸗ oder ſelbſt des Ambigu⸗ ö Räthſel, wie es möglich iſt, daß ein Stück bei einer] düſterung des Geſichtsausdrucks einer ganzen Zu- und gut pointirtes Nieſen, durch eine dröhnende 
e zu ſprechen. Das Odeon verſammelt nur ſolchen erſten Vorſtellung einen Erfolg oder Miß⸗ ſchauerreihe, weil Jemand gerade in dieſem paſſen⸗ Expectoration die beſten Stellen des Dialogs un⸗ 
10 A außerordentlichen Gelegenheiten ein wirk⸗ | erfolg habe. Das berühmte „Bremtere-Bublikum“ von] den Momente eine Erkrankung oder Todesnachricht hörbar macht; allein ich denke, die geiſtreichen 
es Premiere⸗Publikam. Dagegen haben bie Paris, das ein ſo beſonders feinfühliges und raſch⸗ “ colportirt, alle Welt iſt damit beſchäftigt, auf ſich! Ziſchler, die nie mit ſolcher Verve cauſiren und 


in Straßburg i, E. war der Zeitpunkt für die Eine 


offiziere. Gut 


gefangen worden, rühre, ſo heißt es, nur davon her, 
daß er, der zwölf Jahre nicht zu Pferde geſtiegen, 
durch den Ritt ſo mitgenommen war, daß er It 
völlig krank fühlte und zur Flucht unfähig wurde. 
Nachdem er einige Tage zu Bett gelegen, fühlt er 
ſich jetzt beſſer. Drei Sergeanten vom Regimente 
Albuera ſind noch nicht erfaßt worden. Vor dem 
Kriegsgericht erſcheinen ſomit bloß Villacampa, 
drei Offiziere, Lieutenant Gonzalez, Kapitän 
Sierra und der Gendarmerie⸗Offizier Munoz 
und etwa zwanzig Sergeanten und Unter⸗ 
verbürgten Nachrichten zufolge 
waren etwa 8⸗— 10 000 Mann Truppen in und 
um Madrid in die e verwickelt. Das 
Kriegsgericht arbeitet mit großer Eile. Um raſcher 
verfahren zu können, iſt der Buchſtabe des Geſetzes, 
welches einen Gerichtshof vorſchreibt, vor welchem 
alle an der Sache Betheiligten erſcheinen ſollen, in⸗ 
ſofern umgangen worden, als mehrere Unter⸗ 
ede de u gleicher Zeit 10 90 ſind. 
Befremdet hat, daß die ihrer liberalen Anſichten 
wegen bekannten Generäle Merelo und Alaminos, 
die vor vier Jahren mit Montos im republikani⸗ 
ſchen hel kämpften, abgelehnt haben, am Kriegs⸗ 
gericht theilzunehmen, 4 ; 
Madrid, 1. Okt. Mit Ausſchluß von fieben oder 
aM! Inſurgentenchefs wird dem „B. T.“ aufolge 
bei den anderen Angeklagten die Todesſtrafe in 
hg af e nn werden. Die Unter⸗ 
uchung hat die Ausdehnung der Verſchwörung 
auch auf andere Garniſonen ergeben. 
Aegypten. 


* Aus Kairo wird dem „Standard“ telegraphirt, 


daß die Gerüchte von einer Zuſammenrottung 


rebelliſcher Streitkräfte in der Nähe von 


Dongola gänzlich unbegründet ſeien. Es ſei dort 


eine große Menge Geſindel vorhanden, darunter i 
die Ueberbleibſel der im vorigen Jahre in der Nähe 


von Kerma geſchlagenen Armeen, aber von irgend 


ft rt3 iſt jedoch dies 
chieden 7 ieſen Einſchub 
eine directe 


Garniſon daſelbſt verſchiedene Verhaftungen wegen 

e bade b Bergeonen münden, ® 
aben bereits mitgetheilt, daß de 38⸗ 

ländiſchen Juden in Od 8 ! A 


eſſa verboten worden 
iſt, ein Handwerk zu treiben, wodurch die Exiſtenz 


tauſender von Handwerkerfamilien bedroht wird. 


Ueber die Entſtehung dieſes unſinnigen Verbotes 


theilt nun die „Od. Ztg.“ Folgendes mit: In letzter 
Zeit hatten ſich faſt alle an 


die Adminiſtration mit der Bitte gewandt, die aus⸗ 
eee eee 


lung gegen den Doppelmörder und Raubmörder 


h Reſtaurateur Schiffling, ihm ſchon, als er in 


Nun ſei er, von Wuth ergriffen, auf Strümpfen, 


Thüre nach dem Corridor hin offen geweſen, ur 


Bett liegenden Schiffling geſtochen. Ueber deſſe 


ſcheinlich, daß Keller vom Hofe erſt auf einen H 


Kreis Graudenz), einer der auf dem 
Bahuhof verunglückten Reſerviſten, iſt g 


ittel aufs ent} - 
17 Sohn des ehemaligen Juſtizm 


8 einem langjährigen Rückenmarksle 
e 


achricht ein, daß unter den Offizieren einer kleinen Fe eee e ee, 


| flag eines „Aeternats“ (Ewigkeitsdaner), wie 
mit dem neuen 


rern 


venienzen aus ſardiniſchen Häfen eine Quarautän 
augeordnet. 

In Wladiwoſtock find in den letzten Tagen nur 
einzelne Choleraerkraukungen reſp. Sterbefälle vor⸗ 
gekommen. 5 

Madras, 2. Okt. Dem Journal „Mail“ zu⸗ 
folge fanden in dem Diſtrict Godavery verheerende 
Ueberſchwemmungen ſtatt. Die Bewohner der von 
der Ueberſchwemmung heimgeſuchten zahlreichen 
Dörfer wollten den Damm durchſchneiden, um dem 
Wafler nach der eutgegengeſetzten Seite Abfluß zu 
ſchaffen. Die Bewohner des jenſeits des Dammes 
liegenden Ortſchaften leiſteten indeſſen iderſtand, 
> es fand ein heftiger Zufammenfto ſtatt, bei 
dem 100 Perſonen getödtet wurden. f 


Danzig, 3. Oktober. 
* ie Herr Staatsminiſter von 
Bötticher trifft, wie nunmehr feſtſteht, nächſten 
Donnerſtag hier ein und nimmt im „Hotel du Nord“ 


Wb 

* Dockverholung.] Nach einer Mittheilung der 
hieſigen kaiſerlichen Werft an das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft wird behufs Aufbankens im Dock⸗ 
baſſin das Schwimmdock bei günſtiger Witterung 
am Dienſtag, den 5. Oktober d. J, im Laufe 
des Vormittags von der Verſenkſtelle in der 
Weichſel verholt und eventl. durch Feſtmachen von 
Troſſen an den Duc d Alben der nördlichen Seite 
des Fahrwaſſers der Verkehr geſperrt werden. 

* )Dentſche Bank.] Die neue Filiale der Deutſchen 
Bank in Frankfurt a. M, zu deren künftigem Director 
bekanntlich Herr Seefrid aus Danzig, der Leiter der 
Biefigen Privat⸗Actien⸗Bank, erwählt iſt, hat ihre 

hätigkeit bereits mit dem 1. Oktober begonnen. N 

Verpflegungszuſchuß] Der Verpflegungszuſchuß 
für Mannſchaften der Marine iſt pro Mann und Ta 
auf 10 Pf. in Danzig, 14 Pf. in Berlin, 16 f. in Kiel, 
15 Pf. in Wilhelmshaven und 18 Pf. in Lehe für das 
4. Quartal 1886 feſtgeſetzt. N 4 

8 [Schtwurgeriht.] Die zweite, in der geſtrigen 
Sitzung verhandelte Anklage war gegen den Arbeiter 
Franz Julius Markowski von hier gerichtet, welcher des 
Raubes beſchuldigt war. Der Angeklagte traf am 
13. Dezember v. J. in Gr. Zünder mit der unverebel. 
Arbeiterin Rocholl zuſammen. Hierbei zog die Rocholl 
ihr Taſchentuch und mit dieſem ihr Portemonnaie, in 
dem ſich 9 & befanden, aus der Taſche. Markowski hat 
nun der Rocholl das Portemonnaie entriſſen und iſt damit 
fortgelaufen. Die Rocholl verfolgte ihn, holte ihn auf 
der Chauſſee nach Danzig ein und forderte ihr Porte⸗ 
monnaie und das Geld zurück. Statt ibrem Verlangen 
zu entſprechen, hat Marlowski die Rocholl geſchlagen 
und iſt dann fortgegangen. Für das Geld hat ſich 
Markowski ein Paar Beinlleider gekauft. Der Ange⸗ 
Termin geftändig. Die Ge⸗ 


ländiſchen Juden in Odeſſa nicht zum Handwerk f fie an, daft fie fo am eheſten wieder das Septennat 

zuzulaſſen, dies damit motivirend, daß die ruſſiſchen | durchſetzt, und ſelbſt das wird fraglich ſein. 5 

Handwerker durch die ihnen von den ausländiſchen — Die „Kreuzztg.“ ſagt, man müſſe auf Mittel 
ſiunen, die Börſenſtener wirkſamer zu machen. 


gebotene ſtarke Concurrenz viel zu leiden haben. er 
So giebt es im Schneiderfach über 700 ausländiſche Dies ſei nach der Auſicht Sachverſtändiger nur zu 
erwarten, wenn die Organiſation der Börſe eine 


Juden, d. i. gegen 40 Proc. der Geſammtſchneider. on k 
Im Allgemeinen beträgt die Zahl der ausländiſch⸗ vollſtändige Umgeſtaltung erfährt, vielleicht die 
Berliner Börſe, deren heutige Organifation nicht 


judiſchen Handwerker 30 Proc. Da die Ge e 
ſammtzahl der Odeſſaer Handwerker ca. 30000 | auf die Dauer zu behaupten ſei, nach dem Muſter 

beträgt, ſo entfällt auf ausländiſche Juden] der Londoner Exchange. 5 
allein die Zahl von 9000. Den ſtarken Zu:] Wilhelmshaven, 2. Oktober. Die Kreuzer · 
Kup jüdiſcher Handwerker nach Odeſſa erklärt die | Corvette „Luiſe“ hat heute die Reiſe nach Kamerun 

prawa dahin, daß denſelben in Moskau, Charkow, angetreten. } 

Kiew und anderen Städten die Aufnahme in die — Die Königin von Dänemark, ſowie der 
andwerker⸗Innungen verweigert wird. Auf Gru nig und die Königin von Griechenland mit 
ren Kindern find hente Morgen von Kopenhagen 


einer am 23. Auguſt d. J. I 
er eingetroffen. Die Königin reiſt von Dänemark 
an das Poli ch Gmunden, das griechiſche Königspaar nach 
der ausländiſchen ' aris. 7 
“ Dresden, 2. Oktober. Die Trauung der 
rinzeſſin Joſepha mit vem Erzherzog Otto iſt heute 
ittag vollzogen worden, nachdem Vormittags in 
m prinzlichen Palais der e der 
rinzeſſin und die ſtandes amtliche Verbindung ſtatt 
efunden hatte. 
Wien, 2. Okt. Das „Fremdenblatt“ ſagt über 
en bekannten telegraphiſchen Artikel der „Morning ⸗ 
derſelbe laſſe erkeunen, daß die „Morning 
von falſchen Vorausſetzungen ausgehe; 
in Europa, weder in Berlin 


für dieſe Maßregeln tollen ſich angeblich auch viele 
ruſſiſche Juden betheiligt haben. 


Amerika. 


— Cholerabulletin: In Trieſt 2 Erkrankte, 
ein Todesfall; in Iſtrien desgleichen; in Peſt 10 Er⸗ 


Paris, 2. Oktober. Clemencean, in dem 
onarchiſtiſchen Scaudalblatt „Triboulet“ beſchuldigt, 
eim Militär⸗Matratzen⸗Geſchäften Trinkgelder an- 
enommen zu haben, drückte in einer Erklärung 
ine tiefe Verachtung für dieſe Niedertracht aus. 
arden-Hidey, Redacteur des „Triboulet“, forderte 
hn darauf; Clemencean lehnte es jedoch ab, ſich mit 
emſelben zu ſchlagen. 

— Geſtern begannen die Erdarbeiten für die 
889er Weltausſtellung. 

5 — Der Knabe Mathias Videan, der am 24. Febr. 
ven einem tollen Hunde gebiſſen, am 25. von Paſteur 
m Behandlung genommen und am 5. Mürz als ge⸗ 
| heilt entlaſſen wurde, ſtarb vor drei Tagen, genan 
ſieben Monate, nachdem er gebiſſen worden, an der 
Tollwuth. 


Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Oktober. Heute wurde die Verha 


Keller vor dem Schwurgericht eröffnet. Derſelbe 
ſtand die That zu, leugnete jedoch, daß er vorher 
Abſicht des Raubes und Mordes gehabt habe. 
wollte glauben machen, daß ſein Dienſtherr, 


Nacht von einer Verſammlung der Weißbierwirthe ge 
kommen, gedroht habe, daß er ihm noch mörderiſch 
Hiebe geben werde, und ihn dann in feinem Schlafra 

im Keller überfallen habe. Als Schiffling fort war 
habe er deſſen zurückgelaſſenes Meſſer gefunden 


Schuhe in der Hand, in das parterre gelegen 
Schlafzimmer der Familie hinaufgegangen, deſſe 


habe mit dem Schifflingſchen Meſſer erſt den in 


Schreien ſei deſſen Ehefrau erwacht, die er num au 
habe ſtechen müſſen. Es wurde aber feſtgeſtellt, 
die Thür des Zimmers nach dem Corridor im 
ſelbſt am Tage, verſperrt war. Weiter war es w 


„ hatte der Fenſter⸗ 
Vorhang Fener gefaßt. ee 25 


wagen, mit dem er an Kunden Bier aus fuhr 
den er Abends ſchon aus Fenſter geſchoben h 
und von da erſt auf das Geſims des Fenſters 
ftiegen, deſſen oberer Flügel über Nacht oſſen t 
Als ihm der Gerichtspräſident ſagte, daß man ſeine 
Schuhe noch unter dem Handwagen gefunden, wo e 
ſie beim Hinaufſteigen hingeſtellt, ſchwieg er verle 

— Auch der Gefreite Schachtlinger aus M 


zung der Inſtituts⸗Beſchlüſſe wahrſcheinlich. 
London, 2. Oktober. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ 
ährt, der Polizeichef Warren ſchränkte die zum 
chutze der öffentlichen Gebäude in London ſeit 
iger Zeit getroffenen Maßregeln ein. Die hier- 
ponibel werdenden ca. 1000 Poliziſten 
Ueberwachung verdächtiger Individnen 


Okt. Der Caſſationshof verwarf, 
n des Antrage des Staatsanwalts, die Be 
en der wegen der Plünderung und Zerſtörung 
der Baudonz'ſchen Glasfabrik zu zwanzigjähriger 
Zwangsarbeit Verurtheilten Schmidt und Falleur, 
stimmte dagegen der Appellation der wegen An⸗ 


würden. Da der 1 ſeit einer langen Reihe 
von Jahren unſer Mitar \ 5 

Bezug auf ihre Zuverläſſigkeit bisher niemals angefochten 
find, glaubten wir feiner Darftellung um fo weniger miß⸗ 
e .bügfen. Juin. hie Jeeloe, Waſſerarmuth der 
EL der That viele Verkehrsſtörungen 11 
führt. Leider erfahren wir, daß die Schilderung des 
Correſpondenten in vielen Punkten doch unautreffend 
und übertrieben geweſen tft und wir entſprechen daher 
gern dem Erſuchen der Direction der Zuckerfabrik 
Schwetz um Veröffentlichung der nachſtehenden be⸗ 
richtigenden Entgegnung, wobei wir nur bedauern 
können, daß der Herr Correſpondent ſich in dieſem 
Sale, nicht gewiſſenhafter informirt hat. Die Entgegnung 
autet: 

„Zunächſt iſt der Dampfer „Schwarzwaſſer“ nicht 
ausſchließlich zum Schleppen der Rübenkähne auf dem 
Schwarzwaſſer beſtimmt, ſondern ebenſo zum Schleppen 
der Kähne auf der Weichſel und bisher während dieſer 
Campagne unausgeſetzt mit der Beförderung derſelben 
auf der Weichſel beſchäftigt gende en; wobei er ſich in 
jeder Beziehung bewährt hat und auf dieſe Weiſe den 
im Vorjahre zu 105 M pro Tag gemietheten Dampfer 


— Der Kammerherr Leo v. 


des verſtorbenen Abgeordneten v. Sav gu 
in feiner Wohnung in der Dorvtheenſtraf 


erlegen. rmählt war derſelbe mit einer Gr: 
Stolberg ⸗Stolberg, einer Enkelin des Dichters. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Neuerdings gel 
neben ofſiciöſen Mittheilungen auch häufig 40 
Angaben über die Vorlage, welche für das nahende En 
des Militär⸗Septennats im Reiche zu erwarte 
Es werden in di 


. Sofia, 2. Oktober. Die Antwort der 
Regierung acceptirt die von Kaulbars ge⸗ 
ſtellten Forderungen betreffs Aufhebung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes und betreffs der wegen des 
Staatsſtreichs Verhafteten, erklärt aber die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Wahlen zur großen Sobrauje für 
unthunlich. (Wiederholt.) 
Peters burg, 2. Oktober. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſchreibt: Das ungariſche Abge⸗ 
ordneteuhaus hat in weiſer Befolgung des von dem 
I engliichen Parlamente und dem deutſchen Reichstage 
gegebenen Beiſpiels darauf verzichtet, eine Inter⸗ 
pellation betreffend Bulgarien zum Gegenſtande von 
Debatten zu machen, welche ohne Zweifel ebenſo er⸗ 
dann dem Reichstage eine Abände regt wie unzeitgemüß und unfruchtbar geweſen wären. 
zur Berathung vorgelegt werden, wenn 5 Das hieſige Zolldepartement hat ein Verbot 
fortſchreitende Vermehrung der Reichsbevölkerung | gegen die Einfuhr von Lumpen und alten Kleidern 
eine Erhöhung der Präſenzziffer nothwendig macht. über die öſterreichiſche Grenze erlaſſen. Im Hiublick 
Daß die Reichsregierung mit dieſem Vorſchlage durch.] auf das Auftauchen der Cholera in Sardinien hat 
der Generalgonverneur von Odeſſa für die Pro⸗ 
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„Prinz Wilhelm“ erſetzt hat. Ferner betrug in früherer 
Campagne die Durchſchnittsladung eines Kahnes 
Rüben im Anfang der Campagne nicht 2000 Centner, 
ſondern nur 939 Ctr. und in dieſem Jahre nicht 
nur 300 Etr., ſondern durchſchnittlich 510 Cr. Endlich 
wurden in derſelben Zeit der vorigen Campagne pro 
Tag nicht 5000, ſondern nur 3470 Etr., in dieſer nicht 
2000, ſondern 3400 Ctr. verarbeitet. Dagegen wurde 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres an Melaſſe pro 
Tag 184 Etr., in dieſem Jahre pro Tag 278 Etr ver⸗ 
arbeitet. Die Angaben des Correſpondeten find daher 
faſt durchweg unwahr, oder wenigſtens ſehr ſtark über⸗ 
trieben, Im Gegentheil ſind wir in der Lage zu 
conſtatiren, daß trotz der großen Schwierigkeiten, die 
zu überwinden geweſen ſind, der Betrieb durchaus 
PPPbTPTPPCTCGTCCGT(TGT(TGTGTbTGTVTbTGVTGTGTVTCT—TT—T—TW—TW—T—T—W—W—WWTW—T—T—T——————j—j—ß—ß 


zu machenden Vorlagen ſind, wie verlautet, no 


daß die Regierung auf ihren urſprünglichen 
Terminus technikus heißt, zu 


reifen will, d. h. es ſoll die Ziffer des ſtehe 
ilitärs auf nubegrenzte Zeit feſtgelegt 


dramatiſchen Autor kaum weniger i 
als jener brutale Störer. en 
Es bildet einen wichtigen Theil der Erziehung 


Premieren — die Galerie natürlich immer aus: 
genommen — nach Namen, Stand, Charakter, wo⸗ 
möglich auch Vermögen und politiſcher Parteifarbe 
zu kennen. Der Boulevardier würde ſich in tiefſter 
Seele ſchämen, wenn er einen Provinzler oder 
Fersen der ihn nach dem Namen dieſer öder jener 

erſon im Parterre oder in den Logen fragen 


würde, den Namen ſchuldig bleiben müßte. Freilich 
iebt es eine Eſelsbrücke, die aus einer ſolchen Ber 
egenheit heraushilft. Wenn man Jemand nicht 


kennt, ſo ſagt man: „Ah, jener kahle Herr dort? 


Nichts Beſonderes. Ein Freund des Autors.“ Der 


reund des Verfaſſers, der nicht zum regelmäßigen 
Fremde Bube gehört und — 5 mi 
e Erſcheinen in dem ende 


ehen wird. 


Man begreift nach dem Geſagten die geſell⸗ 


ſchaftliche Bedeutung der Premiere. Gekannt zu 


ſein, iſt das große Ziel unzähliger Exiſtenzen der 
Großſtadt, und dieſes Ziel zu ere iſt 75 be⸗ 
deutendſte Sieg, den man im großſtädtiſchen Kampfe 
ums Daſein erringen kann. Wenn man nun dahin 
gelangt iſt, ſeinen Platz unter den Habitues der 


Premieren zu beſitzen, ſo hat man dieſes Ziel 
erreicht und dieſen Sieg errungen. 
aus der Obſcurität hervorgetaucht. 
Perſönlichkeit. 
aus dem Stehgreif ein Dutzend Leute aufzuzählen, 
die zu den Pariſer Celebritäten gehören und die 


abſolut keinen anderen Ruhmestitel haben als den, 


Stammgäſte der erſten Vorſtellungen zu ſein. Der 


gute Ton, die geſellſchaftliche Sitte legt aller Welt 
Faden die Pflicht auf, neben den wirklichen 
rößen auch dieſe Paraſiten der Notorietät zu 


dringt, glaubt fie wohl ſelbſt nicht; vielleicht nimmt 
A San ER ne ER De ER ER nn 


erzählen, als während einer Premiere, dürften dem 
die Premeren regelmäßig ihren Namen an; 
ſtehen mit allen markanten Perſönlichkeiten 


des vollendeten Pariſers, das ganze Publikum der 


auptſache nach ſtereotypen Bilde ver⸗ 
dankt, iſt die ſtändige Entſchuldigung einer 
Be die der richtige Pariſer niemals einge⸗ 


Man iſt d 
5 Man iſt eine 
Es würde mir keine Mühe koſten, 


Alle Welt erweiſt ihm Gefälligkeiten und iſt ſtolz 
auf ſeine Gunſt. Herzoginnen nennen ihn in par⸗ 
fümirten und einſchmeichelnden Briefchen: „Mein 
lieber Herr Soundſo“ und Generale ſprechen ihn 
als ihren „werthen Freund“ an, denn man kann 
nicht wiſſen, ob man nicht einmal eine Loge zu 
einer beſonders ſenſationellen Premiere brauchen 
wird! ie Protection des Secretärs eines 
en Theaters iſt eine ſehr ernſte, ſehr e 
ilfe für Jeden, dem ſie gewährt wird. Ich habe 
erlebt, daß eine einfache Empfehlun skarte eines 
Wiege dunkeln großen Mannes einem jungen 
enſchen eine brillante Stelle in einem Bankhauſe 
erſten Ranges, einem Arzte zahlreiche und vor⸗ 
nehme Patienten, einem Schriftſteller ein Engage⸗ 
ment bei einem großen Blatte, einer Wittwe einen 
Tabakladen und einem ſubalternen Beamten raſche 
Beförderung verſchafft hat. Die geſellſchaftliche 
Macht eines Theaterſecretärs tt in Paris eine jo 
große, daß die Bewerbung um dieſen! oſten eine 
lebhaftere iſt, als um den eines Präfecten erſter 
Klaſſe. Und Alles das wegen des Preſtige, das die 
Premiere ihren Habitues verleiht. \ K 
Wir haben geſehen, daß es nicht leicht iſt, auf 
die „feuille du service des premieres“ zu kommen. 
Allein iſt man einmal da, ſo iſt man geborgen 
und die Möglichkeit, von der Liſte geſtrichen zu 
werden, faſt undenkbar. Der Franzoſe hat einen tiefen 
Reſpect vor erworbenen Rechten und er entſchließt 
ſich nur ſehr ſchwer, an ein Gut zu rühren, das in 
den Augen ſeines Beſitzers einen bedeutenden Werth 
hat. Eine permanente Karte zu den Premieren iſt 
ein Eigenthum, das man in der Regel mühſam 
erworben hat; in einem Falle mit Geldopfern, in 
einem anderen durch hervorragende Leiſtungen, 
immer durch Anſtrengungen, deren Frucht man dem 
Betreffenden nicht rauben kann, ohne ihm ein 
ſchweres Unrecht zuzufügen. Ein Theaterdirector 
überlegt es ſich daher hundertmal, ehe er in der 
„feuille du service“ eine Aenderung vornimmt. 
Paris. Max Nordau. 


kennen; die Zeitungen führen in den Berichten üb: 


Paris wenigſtens auf dem Grüßfuße, und f 
man einen Schriftſteller oder einen Deputirten, 
der Herr ſei, vor dem er in der Straße ſoeben d 
Hut gelüftet hat, ſo bekommt man oft die Antw 
„Das iſt ein Herr Soundſo. Ich kenne ihn 
gut. Er geht zu allen Premieren. Ich glaube e 
ein Photagraph oder ein Arzt, ich weiß im Au 
blick nicht genau, welches von beiden.“ Ein ſtänd 
Platz bei den Premieren iſt alſo eine excuiſe Reclam 
werthvoller und ſicherer als alle Zeitungsannone 
en Berufen 


155 0 fühlt, dürfen vor gan: anſehnlichen Opfern nicht 


Schwierigkeit möglich, ſich einen verei 
für eine vereinzelte Premiere zu verſcha 


N 
iſt das Waſſer in d 


n 
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ee ee liter len V 
1 2 { R 3 St; N — de . Canada » Pacific⸗Eiſenbahn⸗ „ f ’ r Bö ä eringe, ſo⸗ 
Ruder eo an Dielan = er et Pant Seile Centralbahn⸗Actien 134% Erie⸗Second⸗Bonds 99%. nal 5 e e on 8 5 bei den 


Rüben und durch ſtärkere Verarbeitung an Melaſſe ein ſchäfts⸗Agent Joſef 
bedeutend größeres Quantum Zucker wie im Vorjahre, | mann, ©. 
wohl auch zum groben Theil durch einen correcten Be⸗ eſelle Rudol Lenſer, T 
dal derſelben Zeit zu gewinnen. N 5 hilfe 


trieb inner 


v . 0 18, e 
Wir erſuchen auch die übrigen Zeitungen, in die [Leonhard Markus, T. — Ti 


die Mittheilungen über unſere, Fabr 


dieſe Berichtigung aufzunehmen.“ 


„Der Amtsgerichtsrath Dunſt in Stolp iſt zum | Johann Julius Dombrowski, S. — Kaufmann Richard 


ſchlechten Wetter kein Verſandt nach den Bahnhöfen 


Wahr, T. ee 
D. — Maler Okto Fritſch, S. — Segelmacher⸗ Berlin, den 2 Oktober. 


— Gärtnerei⸗Beſitzer Otto ch Orr. v. 1. — Sm Geſchäft war es ſehr ftille, 

T. — Malerge Geor Ehrich, T. — Grenadier | Weizen, gelb 1 4 rus. Anl. 80 86,80 86,40 a Auglunde jeder Impuls fehlt, und haben ſich 

5 iſchlermeiſter Otto Ortmann, Okt.-Nov. 148,50 149,20 Lombarden 170,50 170,50 | Pꝛeiſe für inländiſchen Weizen an unſerem Markte nicht 

ik übergegangen, S. — Tſſchlergeſelle Ouftan Birckigt, S. — Königl. April-Mei 159,25 160,00 Franzoben 374,00 371,50 | ganz behaupten können, während für Tranſitwaare noch 


iemli iſe bewilligt find. — Bei einem Umſatze 
ur lr 00 Aon ald bezahlt: Inländischer 


Polizei⸗Secretär Paul Böhnke, T. — Schloſſergeſelle 
8, 1328 143, 147 HM, glaſig 1357 149 M, 


Roggen Ored.-Actien 449, 00 448,00 
Oktober 128,50 128,70 Dise.-Comm. 210,90 210,40 


f : d der Rechtsanwalt | Lenz, T. — Unehel. 2 S. 5 T, BER a April-Mai 131,50 132,00 [Deutsche Bk. 164,50 164,90 [ Sommer- 12 
Fond don Lanenkenng in Pommern . Stolp über⸗ ein Kal. Polizei⸗Commiſſarius Gottfried [Petroleum pr. Laurahütte 70,70 70,30 | hellbunt 124/5. 128, 1318 143, 145, 148 , bochbunt 
geſiedelt Wilh. Schmidt in Stettin und 1 25 Die is pie 9 10 11. 9243 N 135.00 12 1318 148 &, bochbunt und safe ie d 4 0 
? — Schneidermeiſter Friedri uſtav tbr.-Nov.| 21,70 uss. Noten | 195, ‚35 | 131, 134 150 4, polniſcher zu a 
Filebne, 1 Oktober. An dem benachbarten Mar Emilie N ann — Arbeiter Auguſt Jacob 561 "| Warsch. Kurs 194,00 198,40 | 130K 132, 184 4, glaſig 1318 136% 15 2 25 1177 
ril 


. öglingen haben 27 dieſelbe beftanden 


gleich das Berechtigungszeugniß zum einjährigen 


ſich erworben. 


Vermiſchte Nachrich 


„Adelina Patti] iſt für zwei Concerte in Man⸗ Rofalie Kuzminska dafelbft. — Töpfer Carl Robert 


cheſter und Liverpool engagirt, die am 


tober ftattfinden les wofür fie die artige Summe von daſelbſt — Arbeiter Tbaddäuz Käber bier und Helene 


10 500 M pro Abend erhält 


dorf. 
Kaſſel, 28. Sept. Ein entſetzliches Verbrechen Heiratben: Maurergeſelle Juliuf Otto Huſe und 
iſt, laut Meldung der „Elb. 31g.“ in 
dlos bei gers 


Nacht in dem Dorfe Frie fe 
feinem Wohn 
bald eingetro } } 
Sauerwein in entſetzlicher Weile mit 
Inſtrumente erſchlagen wurde; das St 
trümmert, die Schädeldecke geſpalten, 


Der ee Sauerwein wurde in aller Frühe hinter | bauer Guſtad Adolf Neff und Emilie Erneſtine Wil⸗ 


ettert und das rechte Bein ebenfalls zerſchlagen. Auch] und Rofalie Helene Buſſe. Aa 
105 Gerichte * verfuchten ſowohl die Ehefrau als Todesfälle: Arbeiter Hermann Heinrich Franz 
der Pane Feet ben 5 75 nee Wes 505 23 J. — T. des Töpfergeſellen Emil Bauer, 
auf dem Todten angebli eindlich geſinnte e⸗ 3 N 
wohner des Dorfes a lenken. Diele Ausführungen | ©. des Arbeiters Joſef Kotz, 5 M. — Arbeiter Erd⸗ 
un dem ör lichen Beſande gegenüber jedoch nicht | mann Schönhoff, 58 8 0 
hn, da fie ſich in | Budzewina, geb. Sengſtock, 68 J. — T. des Arbeiters 
Widerſprüche verwickelteu, unter dem dringenden Ver⸗Auguſt Palau, 7 M. — S. des Arbeiters Johaun Kuſch, 
dacht der Thäterſchaft verhaftet. Die Verdachtsmomente 1 J. — Unehelich: 1 S. — 1 S. todtgeboren. 


Stand und wurden Mutter und So 


laſſen kaum noch einen Zweifel daran, 


von feinem 20jährigen Stiefſohn Namens Schneider Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


aufe ermordet aufgefunden. Die als⸗ heimine Mün dow. — Maurergeſelle Albert Wilhelm 
5 Gerichtscommiſſton conſtatirte, daß | Ruprecht und Juliane Martha Lenz. — Rentier Chriſtian 


43,10 43,100 London kurz 20,39 | 20,37 
44.00 43,90 London lang 20,28 | 20,26 
Russische 5% 


131, 134/58 132%, 135, 140 M, hoch 
139, 147 , hochbunt und glaſig 134—135/68 143 4. 
Negulirungspreis 135 M Auf Lieferung e September⸗ 
Oktober inländiſcher 146% & bez., Tranſit 134%, 


i „Schröter in Trankwitz. — 0 27,600 37,70 SW. B. g. 4. 64,0 64,60 
ideen dien | Sacher, m le, Sine en Werde mb 1 0 dh e non | 13 2 ff. zu, . e e den d 1 
obaug Felir Famulewie in Kon 106,10 305, ank 10 140, 4 B, 134 . ile „ ei 
udolf, J 15 i D. Oelmühle 104,50 104,00 en > bez. r Bf., 140% „ Gd., der Juni⸗Juli 


Anna — Malwine Marquardt hier — Kaufmann 
e 


; r. 0 
ten Mar Löwenſtein in Berlin und Louiſe Johanna Pfeiffer — 99,90 99,90] do. Priorit. 107,00 106,25 
n lb — Arbeiter d 


100,20 100 25 |Mlawka St-F. 108,70 108,60 
R. 96,40 96,00] do. St. A.“ 37,50 37,40 
84,70 24,80 Ostpr. Südb. | 

59,80 59.90 Stamm-A. 70,00 70,50 
Russen 99,00. Danziger Stadt-Anleihe —. 


Fondsbörse: fest. 


143% & bez u. Bf., 14 4 Gd. . . Si 

k hr ren von Roggen find To äußerſt klein ge⸗ 
weſen, daß nur ein Umſatz don 350 Tonnen ſtatt nden 
konnte, wobei es Inhabern gelang, etwas höhere Preiſe 
zu erzielen. — Bezahlt wurde: ‚1208 ins 
ländiſcher 112, 112%, 113 , polniſcher zum 
Tranſit 90 4, ruſſiſcher zum Tranſit IL % Regu⸗ 
lirungspreis 111, 112 4, unterpolniſcher 90 A, Tranſit 
89, 90, 89 M, Der Okotoder⸗ November inländiſcher 
119% & Bf. 112½ % Gd., Trantit 92 M bez, de 
Bf., 92 1 Gd., Pr November ⸗ Dezember inländiſcher 
114 4 bez., Jar April⸗Mai Tranſit 97 A bez u. Bf., 
96 ½% M G. — Gerſte fand in den guten Sorten zum 
Eroort bereitwillige Aufnahme und mußten nur geringere 
Qualitäten zu billigeren Preilen erlaſſen werden. — 
Bezahlt wurde: Inländiſche kleine 109/108 103 HM, 
große 110/11, 1158 124 M, weiße 119/208 133 4, 
polniſche zum Tranſit 107, 114 106, 124 M, ruſſiſche 
zum Tranſit Sutter: 105/66 8283 % — Rübſen pol⸗ 
niſcher zum Transit Sommer⸗ 160, 166 % Raps inländ. 
187, 178 M — Das Angebot von Spiritus an unſerer 
dies wöchentlichen Börſe, aus ca. 40 000 Litern beftebend, 
wurde zu 37,50, 37,25 % = 100 Liter und 100 4 ver⸗ 
kauft. Die hieſige Spritfabrik erhielt Zufuhr von 
ca. 80 000 Liter, Fahrwaſſer ca. 30 000 Liter. — Das Ge: 
ſchäft nach dem Auslande in rectiftcirter Wagre ſcheint 


24. und 30. DE | Leopold Roß in Bromberg 
Marie Selma Gützom in Kl. Plehnend 


der geſtrigen |; Marianna Jagodzinski. — Schmiedegelelle e 


ld verübt worden.] Engler un; Johanna Maria Grübner. — Maſchinen⸗ 


einem ſtumpfen Friedrich Fröhlich und Amanda Louiſe Marggrethe 
ienbein war zer⸗] Köhler. — Arbeiter Carl Auguſt Rogotzki und Minng 
beide Arme zer⸗] Auguste Thereſe Kellner. — Arbeiter Franz Pulinski 


— S'. des Arbeiters Johann Bluhm, 8 M 
J. — Wittwe Julianne Laura 


daß Sauerwein 


umgebracht wurde und daß die Ebefrau Sauerwein (Spezial⸗Telegramm) Danziger Börſe. ſich etwas zu regen und haben einige Abſchlüſſe bereits 
dieſen hierzu angeftiftet hat bezw. mindeſtens mit der 3 . \ 18. September bis 1. Oktober: tattgefunden. 
That einverſtanden war. Auch der 15jährige leibliche Frankfurt a. M., 2. Oktbr. (Abendbörſe.) Defterr. 0 t Segelchie Fe nach Oft Norwegen ftattg 


Sohn des Gemordeten ſcheint von dem Vatermorde Ereditactien 224%. Franzoſen 187%. Lombarden 84. 
Kenntniß gehabt zu haben. Die Urſache ift in lang⸗] Ungar. 47 Goldrente 84,50. Ruſſen von 1880 86,50. 
zäbrigen Familienzerwürfniſſen, Streitigkeiten über Ver⸗ Tendenz: feſt. 


mögensſachen, zu ſuchen. 


Altenburg, 29. Septbr. Die Strafkammer ver⸗ 


urtheilte geftern den Rittergutsbeſi 


aus Sommeritz Be gefährliche Körperverletzung zu | —. 47 Ungariſche Goldrente 104,65. Tendenz; feſt. 


6 Monaten Gefängnißſtraſée, u 


kung fene Ku un vollen Krabe nad Sehn ka, Dabei 
ner Kutſche in vollem Trabe na mölln, dabe 
kam om ein Geſchirr entgegen, deſſen Führer, Ober: 85%. Franzoſen 475,00. Lombarden 220. Türken 


Schiffsliſte. 
waſſer, 2. Oktober. Wind: S. 
9 Ges u MEN Stadt Lübeck (SD.), Biemer, 
übe üter. 
8 t: Propidentia, Sörenſen, Faxoe, Oelkuchen. 
Geſeselt: Progiichts in Sicht 


„ e 2500 Kile Roggen; Sunderland 66 9 d 7 
%r Load Minenſtützen, 8 8 

Hartlepool 6 8 x Load 
Wien, 2. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit⸗ d J Load Plancons; 


er Dr. Mäder | actien 276,60. Franzoſen — Lombarden —. Galizier 8 


RD il grath. Martens 
aus. Kühn a. Magdeburg, Regierungsrat). arten 
a. eig etor. Ane a. Mecklenburg, ittergutsbenber. 


„ Newport 10 8 % Load 

11 holl. fl. er Laſt 

0 M, Bremen 15 M, 
Korſör 10 


nd zur Tragung Paris, 2. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
fuhr Mäder] Rente 85,20. 3 Rente 82,80. 4% Ungar. Goldrente 


d i 1 äßi t 5 . ichter a. Leipzig, 

länder, nicht ganz vorſchriftsmäßig auswich, was bei | 18,87. Aegypter 388. Tendenz: feſt. — Rohzucker Gemahlin a. derber Berlin. a Berlin, R 

dem ſchnelleu Fahren, Mäders aber auch nicht 880 loco 28,50. Weißer Zucker 7e Okt. 32,60, er f Hir ger pe deter bueg, Moin a. gung Pohlrnann a. Marien 

‚gut möglich geweſen ſein mag. Darüber gerieth N 2,80 Dezbr. 33,10. T. U : b t Für f burg, Beſitzer. Michelſohn a. Apenrade, ad a. Magdeburg, Berli . 

‚Dr, Mäder dermaßen in uth, daß er den umglüd- | Nor de DE e eee Speicher zu laden | Yalin, Hadtmann geh e. Celangen lya Bine, Kefer 
Stock reſp. dem London, 2. Oktbr. (Schlußtourſe.) Conſols 10117 5 6 8 6 Kae © ettin, Gele, Glen Be e deli, 


lichen Geſchirrführer ſo mit dem 


‚Griffe deſſelben bearbeitete und ihn namentlich am Kopfe | 44 preußische Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
ſtark verletzte, daß Oberländer eine Beilaun ſchwer krank | 5% Ruſſen de 1873 98%, Türken 13%. 4% Ungar. 
darniederlag und heut, 19 Wochen nach 


noch nicht wieder ganz arheitsfähig iſt. 
nach dem Gutachten des Dr. Meiſel in 
ausgeſchloſſen, daß Oberländer an den 


letzungen zeitlebens zu leiden haben wird. Die Sache 


hat ſ. Z großes Aufſehen erregt und 


der Verhandlung war daher ganz bedeutend. In einem Transfers 4,85 ½¼, Wechſel auf Paris 5,24% 4% fund. 


„ Hu 
d Schonderloo 
t Dock 7 8 6 d 
8 6 d Stadt, 1 6 3 d Holm 
drecht 8 8 Yr Load eichene, 
Kopenhagen 10 —11 M, 
Yſtadt 30 9. 


Gemahlin a. Elbing, Wallenius n. Gemahlin a. Zoppot, Kaufleute. 
inder“? 


Hotel. Küſter a. Merſin, e wegı. LER 


meiſter. Harder a. Krakau, 


e 757%. Wlasbiscent 2% &. 

Schmölln, nicht Tendenz: behauptet. Havannazucker Nr. 12 12, Rühen⸗ 

Folgen der Ver⸗ 8 11½. Tendenz: ruhig. 
Newyork, 1. Oktober. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 


der Andrang zu auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,82 Cable 


Kaufmez 


Bohnfackerweide, Beſitzer. Meißner a. Konitz, Primaner. Rohde aus 


weiteren Prozeſſe wird nun noch die Entschädigung feſt⸗] Anleihe von 1877 128% excl. Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, 5 Danzig, den 2. Oktober. 15 00 rantportlice Mehääknurer fir den politischen Theil und deze 
zuſtellen fein, die Dr. Mäder dem Mißhandelten zu Newyorker Centralb.⸗Actien 111, Cbicago⸗North⸗Weſtern Wochenbericht. Der lang erſehnte Regen iſt in en Dr. er Er 5% Fru . Biterarike 
Zahlen hat. Aetien 117, Lale⸗Shore⸗Actien 90%, Central⸗Pacifte⸗ in ſo reichlichem Maße gefallen, daß die ta ae gi pre e - dir den Je 

ören deſſelben wünſchen, um ihre] k. . Kaſemanm, fämmtlich in Danzig. 5 


Durch das in der Nacht vom 
225. zum 26. September d 3. in dem 
dieſigen Gerichtsgebäude entſtandene 
euer, welches die(Gerichtsſchreihereilll 
zerſtört hat, find auch ſämmtliche in 
derſelben aufbewahrten Akten, betr. 
eh (Sg Sachen von 
mmobilien (Subhaſtations⸗Sachen) 
Zwangsverwaltungsſachen (Sequeſtra⸗ 
tionen) Concursſachen, Vertheilungs⸗ 
ſachen, Zwangsvollſtreckungsſachen, 
(M.:Saden) Sühneſachen, ſowie die 
jämmtlichen Repertorien bis auf das 
iesjährige Mahnregiſter verbrannt. 
„Um dieſe Akten, ſoweit fie aus 
dieſem Jahre herrühren und noch nicht 
beendigt ſind, möglichſt wieder her⸗ 
ſtellen zu können, erſuchen wir die ber 
theiligten Intere ſſenten, in ihren 
Händen befindliche Schriftſtücke an die 
Gerichtsſchreiberei III des hieſigen 
Imtsgerichtsbezirkes abzuführen. 
Graudenz, den 28. September 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Staatlich conceſſionirte Militär⸗ 
Vorbereitungs⸗Anſtalt zu 


Bromberg. 

Vorbereit. f. alle Milit⸗Exam. n. f. 
Prima. — Bewäyrte Lehrer der hie⸗ 
ſigen höheren Lehranſtalten — Penſion. 
— Bei der geringen Anzahl von 
Schülern beſondere Berückſichtigung 
eines jeden Einzelnen —Halbjähr. 
Kursus f. das Einj.-Freiw.- 
Examen. — Borbereit, f. Prima 
u. f. d Portepee⸗Fähnrichs⸗Prüfung 
i. d. kürzeſten Zeit. — Stets die 
beiten Reſultate. — Im Septemter 

J. haben wiederum 13 Einj.⸗Freiw.⸗ 
Aspir, welche in der Anſtalt ihre 
Vorbildung genoſſen haben, das 
Examen beſtanden. — Im Laufe 
dieſes Kurſus legten 4 junge Leute das 
erb a mit Erfolg ab. — 

leberhaupt haben bis jetzt alle 
hier vorbereiteten Off.⸗Aſpir. die Fähn⸗ 
richs⸗Prüfung beſtanden — Anfang 
des Winterkurſus am 7. October cr. 


Geisler, Major z. D., 
Danzigerſtraße 162. 


Victoria⸗ 
Kindergarten. 


Heumarkt Nr. 6. 


Beginn des neuen Kurſus den 


11. October cr. Beſchäftigungen und 
Spiele nach Fröbelſcher Methode. 
Erfolgreiche Vorbereitung für die 
unteren Klaſſen der höheren Schulen. 
Sorgſamegeſundheitlichelleberwachung 
Großer Garten. (3 32 

Anmeldungen erbittet Vormittags. 


Elisabeth Thomas. 
Tanz-Unterricht. 


Meine diesjährigen Unterrichts- 


stunden beginnen Dienstag, d 
2 en 
iR. October cr. und neige ich 
Aumeldungen zu denselben täglich 
n es 5 meiner Wohnung 
erbe 
zer rgasse 2, 1. 


0 
Luise Fricke. 


(Fortſetzung in der Beilage . Actien 48%, Northern Pacifie⸗Preferred⸗Actien 61% 5 Auf 


 Befanntmadjung. Zar Annahme von fr 


3614 | 75 


ungen machen zu können. — 


—Auchol Auetivn. 
Abegg⸗Gaſſe Nr. 1 und 2, 


vis-a-vis der Gasanſtalt. 


Louisville u. Naſhville⸗Actien 49%, Union⸗Pacific⸗A N te 


Schülern 

in der engliſchen Sprache bin ich täg⸗ 
lich von 1—2 Uhr bereit, Ich unter⸗ 
richte in der Grammatik, Literatur 
und Geſchäftscorreſpondence und werde 


auch Converſationscirkel arrangiren. | 
Poggenpfuhl 42. (8482 Dienftag, den 5. Okteber 1886, Vormittags 10 Uhr werde 
©. Collas. ich im Auftrage des Herrn Otto Apfelbaum, am angeführten Orte 


räumungshalber an den Meiftbietenden verkaufen: i ; 
W ca. 80 000 Ifd. Fuß 1½“ Fußboden-, reine u. ord. Dielen, 


50 000 lfd. Fuß 1“ reine und ord. Dielen, 

1 Partie Schilflatten Keilen pp. 
ferner: 10 000 lfd. Fuß 3⸗ und 2“ Bohlen in verſch. Längen. 
ie Dielen und Bohlen find größtentheils trocken und aus feinen 


D 
Rundhölzern geſchnitten. N 
eo 1 1 ſichern Käufern 2 Monate Credit. ee 


zahlen gleich. t h 
Das ſchnell beliebt gewordene Fa A * 8 ME Fe Aae 52 
erſcheint in Wochennummern mit je 3 bis 5 r 
ſchönen Illuſtrationen. Preis pro Quartal 1 Mk. SO PT. Weltb ühmt Kartofelämpfer 
(oder in l4tägigen Heften a 30 Pf.) Die „Bunte Welt“ iſt durch 1 eltber g m | zum Viehfutter, 8—10 Scheffel in 
find die unübertrefflichen Hand⸗ 
ſchuhe der Marke „Hunde- 


alle Buchhandlungen, Poſtanſtalten (Poſtzeitungskatalog Nr. 104 4a) N Se h Ein⸗ 


Turnunterricht. 


Für Damen habe ich einen Turn⸗ 
curſus (2 mal wöchentlich Abends) ein⸗ 
gerichtet und können ſich noch Theil⸗ 
nehmerinnen melden 1. Damm 4, 1. 


Marie Duf ke, 


gepr. Turnlehrerin. (3467 
Bin zurückgekehrt und meine 
Zeichen⸗ und Malſtunden be⸗ 
gin nen wieder. 
Neue Schülerinnen erwünſcht. 
Martha Wiederhold, 
Hl. Leichnam 12. (3624 


Farbenprächtige Illust 
Reicher und interes 


Unſer Comtoir und Zeitungsſpediteure zu beziehen. Probenummer vorräthig. 1öder Doc e f empfiehlt 

Göre ſic von heute m Wieder Expedition der Bunten. Welt in Bei x Mohrenstrasse 33. er Sm Nah Ber W. N. Neubäcker, 

Portehaifengafie 78, 1 Tr. 15 unzerreissbar, . __Beeitgafle 1. (8506 
Körber & Klug. An Fr. Wallnüſſe Olivaer Thor 2. 


N 


Eine feine Zither 
in allen Lagen gut geſpielt, Kaufpreis 
160 ., iſt nebſt Tiſch billig zu ver⸗ 
kauſen Breitgaffe 127, 2 Tr, 27 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Heil. Geistgasse 12. 


Julie Hinz, 


Hotel de St. Petersburg. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenft an, daß ich dom heutigen 


Ja Paar 3 M. 
mit ſtarken 


Mo diſtin. (3619 Tage das Märzenbier aus der Aktien Brauerei 5 Patent- Dogs 9 i n e 7 
Wohnungswechsel. Schönbusch Late, g fn. ., Ein Fehrking. 


N 


Königsberg, wofür ich am biefien Orte den All. inverkauf habe, auch in 
Flaschen 


EL. Oscar Veigt. 


ein hieſ. bed. Getreides-&ommilftons- 
Geſchäft ſogleich geſucht. Adr. u. 3642 
in der Exped. d Ztg. erbeten. 
Eine gebildete junge Dame, welche 
längere Zeit in einem hieſigen 
großen Geſchäft als Caſſirerin thätig 
war, wünſcht Stellung als ſolche oder 
auch als Buchhalterin. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 3579 in 
der Exped. die er Zeitung erbeten. 


Eine Buchhallrrin, 


mit der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung, ſowie allen Cemtotrarbeiten 
vertraut, geſtützt auf beſte Zeugniſſe u. 
Referenzen, ſucht Stellung. Gef Adr. 
u. 3633 in d. Exped. d Ztg. erbeten. 


= Wohnung 
zum 1. April geſucht in guter Lage, 
5—6 Zimmer, davon 2 zu ſtillem 


Dem geehrten Publikum zur Na 
richt, daß ich mi Wohnung 1 75 
Langenmarkt 26 nach der Gr. Woll⸗ 
webergaſſe 23 verlegt habe. 


Helene Krummreich, 


3609 dDdDebammeme. 


1 
Sete e 

Mein jetziges, ſehr großes 
Sortiment in ſelten ſchöner 
Qualitat empfehle zu beſonders 
günſtigen Einkäufen. i 
Devot für Danzig x 5 
A. Hornmann Nchfl. 
5 V. Grylewiez, 5 
51, Langgasse, nahe d.Rathhause. MS 
Begründet 1848. (3667 f 
N 55 


abaebe. Ä 


{ 


Strickwollen. 


i Die beften deutſchen und engliſchen Fabrikate in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Engros⸗Preiſen empfiehlt 


. W. J. Hallauer, Langgaſſe 36, 


Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaren. 


Verla er J. Guttenta 1 
(O. Colli in Berlin 
(Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen). 5 


Soeben erſchien: 8 
preußische Stempel) 
geſehgebung 


für die alten und neuer 
Landestheile. 


Commentar für den practiſchen 5 
N Gebrauch. 5 


N 


8 


| 5 (10, Sonheng: u 
1 Melange:Cheeis © 


in vorzüglichen Qualitäten, 


Albert Neumann, 


Siede & Mreoyssig, Zanzig, | 


Brodbänkengaſſe Nr. 11. 


0 72 Laugenmarkt Nr. 3. Bureau geeignet, part. od 1. Etage. 
Früher herausgegeben von 5 Patentirte Rübengabeln | * Kleine kinderloſe Familie. Off. u. 3603 
Lee meg eee aer u Dana e Fe iet Mafsinn De, |} KK 1 indegaſſe 23 
Geb Reg Rath und Stempel. [ Kohlen⸗ und Ballaſt⸗Schaufeln jeder Art, Maſchinen Oel, > Hun E aſſe 
9 7 2 4 80 N 
ale and is auf die Conſiſtentes Fett Schmier⸗Apparate, Keſſel⸗Armaturen. | 1 Ange 0 iſt Parterre ein 8 
egenwart fortgeführt von e 5 ra DEREN up 5 
Ä Ganpp, Daber che 11 Schnee: Fire Unſſerm. Helm, el ap Triopeles kleines Comtoir 
Geh. Reg-Rath und Stempel: | r 285 ehr billig zu verkaufen. S ur Herren u vor, ſagleig Pipe zu nermiethen, 
m: iscal in Berlin. flocken = Eßlartoffeln Offerten unter 3622 in der Expd. . Damen, ſo⸗ Näheres 1 Treppe. (3598 
Vierte vermehrte u. verbeſſerte N ! dieſer Ztg. erbeten. wie 2eu. 3 räderige Veloeipedes für Eine Wohnung von 2 Stuben, 
Kine CR | en Dumme Fe SE | ne ae Benonar onen Rate m aan ech Ente na Day Io mn a 
: oder bolt ſelber g Off. di ür einen Knaben unter Garantie. p t t K i 5 
— 5 20 4. nebſt Preisangabe unter Nr. 2641 in E empfiehlt (3566 fund franco. . 969577 Adressen te 9052 f b 


der Exped. d. Ztg erbeten. Conſiſtorialrat Herelte., : L. Flemming, Langebrücke. dieſer Zeitung erbeten. 


7 
Sea 
8 


W. Jantzen, Seiden- und Moden-Waaren. 
Ich beabſichtige die Auflöfung meines Geſchäfts per Ende dieſes Jahres 
und ſtelle, um raſcheſte Räumung zu erzielen, die ſämmtlichen Beſtände 

meines gut ſortirten Lagers zu 1 
ausserordentlich billig; Preisen zum Ausverkauf. 


Sümmtliche Neuheiten 


en . 1 
4 Kleiderſtoffen 

für die ; 

Herbſt⸗ u. Winter⸗Faiſon 
vom ein fachſten bis feiniten Genre find eingetroffen 
und empfehle ich dieſelben in nur beſten Fabrikaten 


de ſehr billigen Preifen. Als beſonders preiswerth 
ebe hervor: (2647 


karrirte Changeants 


in vorzüglicher Qualität pro Meter 60 Pfennige 


Ludwig Sebastian, 
Langgaſſe Nr. 29. 


[Die Büriten- und Pinſel⸗Fabrit 
W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Börse, 


“ empfiehlt 
ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren für den 
Hausbedarf: 
Haarbeſen, Schrubber, Naßbohner, Handfeger, Gardinenſeger, Fenſter⸗ 
bürſten, Wachsbürſten, Teppichbeſen, Detkenklopfer, Möbelbürſten, 
Kleiderbürſten, Silberbürſten, Federabſtäuber ꝛc. 
Fenſter⸗, Waſch⸗ und Badeſchwämme, Fenfterleder, Cocos⸗ und 


Nohrmatten. 
Parquet⸗Bohnerbürſten und Fuß bürſten. 
Teppichfegmaſchinen. 

Scheuertücher, echte Perleberger Glanzwichſe, Putzbomade, 
Bi Piaſſava⸗Artikel,⸗Beſen,⸗Bürſten ꝛc. ix 
Bürsten, Schrubber und Besen aus 
. JudiaFiſchbein BE 1 
Pinſel für Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 


Total Nusberkäuf. 


Nachdem wir unſere Geſchäftslocale ML. November er vermiethet 


ardinenflangen, 
Gardinen-Roſetten, Gardinen-Halter, 
Tiſchdecken, Läuferzeuge 


2 


in großer Auswahl zu ſehr biligen Preiſen 
empfiehlt 


ig Sebastian, 
Langgaſſe 29. 


| . Tangiger Spritfabrit, 
Ausserordentliche General-Versamm 


wir uns hiermit ergebenft anzuzeigen. 
aan den 2 October 1886. der Actionäre am Sonnabend, den 30. Oktober er, Nachmittag 
unteren Saale der Reſſource „Concordia“ Langenmarkt 


Nur noch bis 


zum 
1. Novbr. er. 


Nur noch bis 
5 zum 
2 1. Novbr. er. 


. N. etter und Frau. 


5 Tagesordnung: aben, müſſen wir unſer Lager von . 
a 1. In Wiederholung der Tagesordnung der Generalverſam 


vom 30. September cr. 
Abänderungen des Statuts gemäß den Beſtimmungen 
Actien⸗Geſetzes. 
2. Neuwahl des Aufſichtsrathes 
Diejenigen Actionäre, die ſich au der Generalverſammlun 
wollen, haben ihre Actien bis ſpätenens den 29. Oktober er. be 
Leopold Goldstein & Co., Danzig, Hundege 
gegen Entgegennahme der Stimmkarten zu deponiren. 25 
anzig, den 2. Oktober 1886. 85 
Der Aufsichtsrath. 
N. Steimmig. 


f erlobte. 


Hamburg- Danzig. 


Dampfer „Ferdinand“ wird ca. 
October von Hamburg direct nach 
Danzig expedirt, 

üter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


L. F. Mathies & 00. 


in Hamburg. 


Ferdinand Prowe 


in Danzig. 


| Diöbel-, Spiegel⸗ u. Polſterwagren 


bis dahin vollftändig räumen und find daher gezwungen noch bedeutend billiger zu verkaufen wie bisher. Das 
Lager bietet in guter ſolider Waare von 


nußbaum, mahagoni und birken eine große Auswahl, 


5 ſo daß bei completen Einrichtungen, alles zuſammen paſſend ſich am Lager befindet. Die Waaren werden 
15 en dem Ladenpreis abgegeben und follte Niemand verſäumen dieſe höchſt felten ſo günſtig gebotene 
elegenheit zur 


Beſchaffung ſolider Möbel für einen Spottpreis 


wahrzunehmen. | 
Nur nod) vis | A. R. Migge & Co., rag ö 


Danzig, Bteitgaſſe Ar. 79, 


f per i. Se nen 0 

— A procentigen Pfandbri 
Ich bin zurückgekehrt „der 4 
Dr. Tuntafl. Weſtpreußiſchen Landſcha 


loöſen wir ſchon von jetzt ab unter günſtigen Bedingun 


A: Leopold | Goldst 


zu 
1. Rovbr. cr. 


zum 
1. Novbr. cr. 
8 . SEN unweit des Krahntb 


Pe Iz- Besatz | 
35 ; N 
Pelz⸗Baretts und Mützen 


für Damen und Kinder 
empfiehlt in größter Auswahl 


Vorbereitung für 
Sexta. 


1 Danzig, den 2. Oktob 
P. P. 


Mit Gegenwärtigem beehren wir uns die ergebene Mi 
zu machen, daß wir aus dem ſeit 1 Jahren mit Fräulein € 
gemeinſchaftlich unter der Firma 


Groszinski & Weiss 


geführten Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Geſchäft ausgeſch 
5 mit dem heutigen Tage: 


Matzkauſchegaſſe Nr. 1, 


6 ; im Haufe des Herrn Papke, 
ein ebenſolches Geſchäfl unter der Firma 


A. M. Groszins 


eröffnet haben. ; 
g Es ſoll auch ferner unſer Beſtreben ſein, durch nur gute 
und ſtreng reelle e Vertrauen der ans Beehre 
a erwerben und zu erhalten. Mik der Bitte unſer Unternehmen 
unterſtützen zu wollen, zeichnen 5 


Gesang-Unterrieht |! 


ertheilt 


Frau Elisabeth 
Metzdorfi-Matzka, 


ehemalige Hofopernsängerin in Berlin, 
London und War-chan, ; 
Vorzüglichste Stimmbildung nach | & 
italienischer Methode, (3600 [ 
Vollständige Ausbildung für Ora- | & 
torium, Opern- und Concert-Vortrag, 
sowie auch für Dilettanten, 


Hundegasse 37, Hange-Etage. 


17 

. Max Hesse, 

Kl. Mühlengasse 7—9. 
I. Organist 

a. d. Pfarrkirche zu St Katharinen. 

Lehrer für OCavier-, Violin- und 

4 Gesangunterricht, — Harmonie- 

u, Compositionslehre, 


— 


Gr. Wollwebergaſſe 17. 
Gesucht 


of. D a 

LITE ] wird zum 1. April 1887 eine herrſchaftl. 
. 5 Wo nun von 6—8 Zimmern 
ig nebſt Zubehör und 

möglichſt Eintritt in den Garten. 
Adreſſen werden erbeten mit An⸗ 
[gabe der Zahl der Zimmer und des 
: iethspreiſes in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 3492, 


Appell. 


en 4. October cr. 


a. re ee ee are V 1 Abends deli, im „Deutihen Haufe”. 
aur mV g0 Sen Salben. 


. _Jilustrirte Kataloge Sratis. ö Danziger Sladlotrein. 
rabri eee te Pot rykus & Fuchs. | | 


Abends 8 Uhr, 
im Saale des „Kaiſerhofes : 
Beſprechung über die demnächſtigen 


Laureite Balewska Nachſlg. 


Sprechstunden: Vorm. 10—11 U 1 Stadtverordneten⸗Wahlen. 
8155) Nachm. 3—4 Uhr, 4 15 SE Mae Discuſſion und Fragenbeantwortung. 
e Inhaberm Marie Randt, = Säfte 5 
2 N 24 er Borftand, 
Unterricht Putz⸗ und Mode⸗ Magazin, Pelz je Beſätze | en = 
85 4 


Langgaſſe Nr. 20, 1. Etage, 
erlaubt ſich hiermit den Empfang der perſönlich gewählten 


Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ergebenft anzuzeigen. 


estar 
„zum Luftdichten“, 


110, Hundegaſſe 110, i 
empfiehlt täglich friſch vom Faß 


inAquarell u. Gouache, 


nach der Natur, sowie nach Vor- 
lagen, Porzellan (Meissener 
Schule) Majolika, Glas ete, 


Therese Rleser, 


Feder⸗Beſätze, 
Marabout⸗Beſätze aus Organſinlitze, 
Krimmer, Frieſes, Plüſche, Silks, Sammete, 


ee 


wird ertheilt von (3467 


II. Dufke, 


geprüfte Handarbeitslehrerin, 
1 Damm Nr. 4, 1 Tr. 


—Interria | 1 Ornamente und Wantelbehänge, echt Patzenhofer, 

I erri 7 x 85 1 . 12 fi e 5 5 8 2 v ; 9 0 RR 

in allen nes dane Aerztlich nn und hi ee h 0 „site iner- und Man tertnöpfe, 3 as and BR 5 
En DEN = Ber Paul Rudolphy 9 


Restaurant Punschke. 
Montag, den 4. Octhr., Abds. 8 Uhr, 
Vortrag des Herrn Prof. Kranichfeld 

über (3628 
Muniſicirung (Antifenerbeſtattung). 


Rege Theilnahme erwünſcht. 
Eintritt frei. 


Cale Nötzel 


Mittweech und Freitag 


ie mildeſte aller Toiletteseifen iſt die feit 80 Jahren erühmte 0 
Doctor Abbertis Aromatische Schwefe 


| Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Meimt und hat g 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpräde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
h ſproſſen, Geſichtsröthe Pickeln, Finnen, Miteffer, Kopfſchi 
‚ten c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes au 
reden, ſondern verlange überall ans drücklich: „Dr. Alberti’sSeife 2 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 1 Heirat 9 
885 F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 104 a. 0 „General-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen feel an) ER a 27 9 ; 
E f 8 VVCVCVTFFFCCCCCCTTCCCCT( EINER: a E 25 Wi 
& In Danzig echt zu haben bei den Herren: Albert Neumann, 0 Mein Pflegeſohn wünſcht bei einem = Arnold. inte Lazareth Nr. 5. Käufer Concert 
Fangenmarkt 3, Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, tüchtigen Schuhmachermeiſter in Eine freundliche bei fr. Eu ree. Anf 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Brodbänkengaſſe 43, Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Herm. N @ aa u 5 in die Lehre zu treten. Eine freund iche Sonntag: Künftler⸗Concert. 


berg, Langgaſſe 10. uskunft bei A. Kokolsky, Uhr⸗ Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 
! macher, Pelplin. (8146 Wohnung, a Pecſon 10 J. Kinder frei. 
access 1 2 Schüler finden eine gute u. 2 Zimmer, Küche, Prangnauer FF 
2 alte gute Geigen vom vorigen Ein Inſpector für ein größeres Gut billige Penſion, gewiſſenh. Waſſerleitung ꝛc. iſt billig zu ver⸗ Druck u. Verlag . A. W. Kafemann 
Jahrhundert, ſind billig zu ver⸗ in der Nähe Danzig, w. g. durch Beaufſichtigung der Schularbeiten. miethen Stadtgebiet Nr. 1 bei in Dania. 
kaufen Langgarten 72, Hof rechts. J. Heldt, Jopengaſſe 9. Vorſt. Graben 62, 1 Tr. ! 3022) de Veer. Hierzu eine Beilage. 


Langenmarkt 2. 


Meine Speeial-Preisliſte für Artikel zur Schneiderei 


a einem Handarheits kurſus wünſche i 
h tft ſoeben erſchienen und gratis zu verlangen. (3625 & 


ich noch einige Theilnehmer. 


2 


e 


Reiche Heiratsvorſch 


eerhalten | ehrere große Wohnungen, Com⸗ 
toi 


e ee e 0 oir' 8 u. Räumlichkeiten für ein 


läg 


u. a. m., bei anerkannt gediegenſter 
e 8 (3569 

Daſelbſt iſt eine faſt neue Strick⸗ 
Maſchine zu verkaufen. 


Beilage zu Nr. 


Ein gefallenes Götzenbild. Yayız 
Von George R. Sims. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 

Na, hier Platz gemacht, Verehrteſter!“ 

Der Poliziſt ſprach freundlich genug zu jenem 
heruntergekommenen Abbilde des Menſchengeſchlech⸗ 
tes, das einer Serzogin den Weg vertrat, welche 
von ihrem Wagen, über den prachtvollen Brüſſeler 
Teppich hinweg, zur Eingangshalle eines Weſtend⸗ 
Palaſtes ſchreiten wollte. 
Es ga ein großartiges Feſt in dem bezeich⸗ 
neten Palaſte. Jedes der mächtigen Bogenfenſter 
war erleuchtet und die Töne der Mufik drangen 
weithinaus in die Nene . vielleicht in die 
gan der armen Men chen, welche außen an den 

hüren ſtanden, in der Hoffnung, durch eine hilf⸗ 
reiche Handleiſtung noch einen kärglichen Biſſen zu 
verdienen. 

Na, vorwärts, vorwärts; wenn Sie nicht auf 
die Seite ee 

Diesmal faßte der Poliziſt den zerlumpten 
Menſchen an den Arm und ſchob ihn zurück. 

Die Menge lachte über des Beamten gutmüthige 
Art und Weiſe. Es war ja auch ein zu großer 
Spaß, daß ein ſo ſchäbiger Mann, dem der Ellen⸗ 
bogen aus dem Aermel ſah, in das wundervolle 
Gebäude eintreten wollte. 

Der Angeſprochene und Zurückgeſchobene ſtarrte 
vor ſich hin, als wäre er im Traume. 

„Bitte um Verzeihung“, entgegnete er ſanft, 
„ich hatte Sie nicht verſtanden.“ Dann knöpfte er 
den abgeſchabten Rock über der Weſte zuſammen 
und die Hände tief in die Taſchen ſeiner ſchmutzig⸗ 
grauen, an den Hacken zerriſſenen Hoſen ſteckend, 
drängte er ſich durch die Menge und ſetzte, vor 
Kälte zitternd, ſeinen Weg fort. 

An der nächſten Straßenecke öffnete gerade ein 
Kaffeehaus⸗Beſitzer für die Nacht ſein Lokal. Der 
erlumpte Mann blieb ſtehen und betrachtete ſehn⸗ 
bag die Reihen von Taſſen und die Anzahl 
von Schüſſeln mit duftendem Kuchen und friſchem 
Butterbrote. 

„Eine Taſſe Kaffee, Herr?“ fragte der Wirth. 

„O, ich möchte ſchon, aber ich habe kein Geld“, 
entgegnete der Gefragte kleinlaut. 

„Weiß ſchon, weiß ſchon“, lachte der Kaffeever⸗ 
käufer — „haben die Börſe zu Hauſe auf dem 
Piano liegen laſſen.“ 

Der zerlumpte Mann ſenkte ſeine Hände noch 
tiefer in die Taſchen und ging die Straßen noch 
weiter hinauf. 

„Es iſt wirklich hart“, murmelte er vor ſich hin, 
„ſehr hart! Was habe ich gethan, um ſo ins Elend 
zu gerathen? Gott weiß, wo ich dieſe Nacht mein 
Haupt niederlegen werde!“ 5 

So vor ſich ſelbſt hinſprechend, ſchritt er troſt⸗ 
los weiter, mit jenen unſicheren Schritten, welche 
200 zerriſſenen Stiefeln und zitternden Knieen her⸗ 
rühren. 


muthungen über den Lebensweg 
gehenden ausſprach, hatte ziemlich das Richtige ge⸗ 
troffen. Reuben Erle war eine gefallene Größe — 
ohne einen Pfennig in der Taſche. Wie tief aber 
ſein Fall vom Reichthum zur Armuth geweſen, da⸗ 
von hatte der Kaffeewirth keine Ahnung. 

Und dennoch würde er vollkommen unterrichtet 

eweſen ſein, wenn er den Namen jener Perſönlich⸗ 
keit gewußt hätte, deren bedauernswerthen Gang er 
ſoeben bemitleidete. 

Es hatte eine Zeit gegeben — und ſie war noch 
nicht gar lange verfloſſen — als der Name Reuben 
Erle weit und breit im Lande berühmt war. Es 
hatte eine Zeit gegeben, wo die Größten der Geſell⸗ 


Re 


6082 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 3. Oktober 1886. 


0 


Als R 
frierend und freundlos, 
traumverloren gegenüber 
Ball der S 


9 
Herrn nannte, und eine große 


zu ziehen. 


1 
gabe von Kapitalien für ſein Unternehmen z 
winnen. 

Reuben Erle hatte Glück, der Streich 
vollkommen. Sein Chef erkannte in ihm das 


zielle Genie, welches, bisher in Ha: 
vergraben, nunmehr mit einem Schla 


Schwingen entfaltet hatte. RE 
Zwei Jahre ſpäter beſaß der aus der Ste 

getretene 1 en ee ſelbſt ein großar 

Etabliſſement in Lothbury und bildete den Mi 

punkt aller ſpeculativen Unternehmungen. 

dem wachſenden Vertrauen der Meng 


mehrte ſich auch ſein Reichthum und die 15 fei 


ſtrömten ik in ſolcher Menge zu, daß fein 
etwaigen Mißerfolge darin vollkommen verſchwanden. 
n vereinigten ſich mit ihm 
und zahlten ihren Antheil, welcher ihm zunächſt in 
die Taſche floß. Reuben Erle durchſchritt alle 


Pforten der commerziellen Halbwelt bis zu dem 


blendenden Lichte, in welchem nur allein den Vor⸗ 
nehmſten der vornehmen Geldariſtokraten zu ſitzen 
ge tattet iſt. 


7 i Nachdruck 
Der Genius und fein Erbe. Nasa 


3) Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Im Künſtlerhauſe in der Commandantenſtraße 
war wieder eine neue Sammlung von Gemälden 
ausgeſtellt, darunter auch ein männliches Bildniß 
von Hugo Knorr. Alfred erinnerte ſich mit einem 
Male, daß dieſer Name ihm ſchon einmal mit viel 
Lob genannt worden. Er war ihm ſeit jenem 
Nebeltage nicht mehr ins Gedächtniß gekommen; 
jetzt aber empfand er auf einmal Luſt, ſelbſt zu 
beurtheilen, was ein Anderer ſo maßlos geprieſen. 
Das in der Anzeige genannte Bildniß, welches nun 
allgemeiner Beſichtigung vorgeſtellt wurde, mochte 
wohl daſſelbe ſein, was den Enthuſiaſten in der 
Wohnung des Beſitzers un hatte. 

Warum es ihn nur auf einmal ſo gewaltſam 
hintrieb, die Leinwand eines Unbekannten zu be⸗ 
ſchauen, von der er ſich bisher doch nichts ver⸗ 
ſprochen hatte? a 

Vielleicht, weil ehegeſtern eine flache Kiſte aus 
Paris gekommen war, darin ſein lieber Karl ein 
männliches Bildniß ins Heimathhaus geſandt hatte, 
davon er ſich augenſcheinlich eine gewiſſe recht er: 
freuliche Wirkung auf die Seinen zunächſt und 
dann auf die übrige Menſchheit erhoffte. 

Es war recht brav gemalt, es zeigte ein ge⸗ 
wiſſes Können, eine gewiſſe Ueberlegung im Ge⸗ 
brauch bewußter Virtuofität, ein Raffinement des 
Verſtandes, das der Alte anerkannte und das ihn 
doch im Innerſten ſeiner Künſtlerſeele ſo kalt ließ, 
wie irgend ein fremdes Machwerk dieſer jüngeren 
un d Tochter h 

or Frau und Tochter hatte er mit fachmänni⸗ 

ſcher Sorgfalt nur die Fortſchritte ae die 
Karl in der Fremde gemacht und in dieſem Rahmen 
an den Tag gelegt hatte. In ſeiner Werkſtatt aber 
kehrte er das Ding alsbald, nachdem ihn die Weibs⸗ 
leute wieder allein gelaſſen hatten, gegen die Wand. 
Denn der fremde Mann dort auf der Leinwand 
mit den überlebensgroßen Augen und dem ver⸗ 
kleinerten Mündchen, mit dem roſenfarbenen Fleiſch 
auf einem Hintergrund wie nachgedunkelter Purpur 
örte ihn bei der eigenen Arbeit, und die Unter⸗ 
fete darunter, die da „Carolus Buntzel“ in 
ben ten ehr ſichtbaren Zügen aufwies, befremdete 
en würdigen Herrn, der Hef den Namen, welchen 
er ſich gemacht hatte, mit Recht ſtolz war und 
e enge ink bern Waare ſegeln ſah, 

nem G 1 „ni * { 
d ten laſſen. ewiſſen nie an's Tageslicht 
r war ſicherlich ein Menſchenfreund, ab 

hätt' ihn Einer jetzt unterwegs 1 des han 
Bantenftraße auf's Gewiſſen gefragt, wie viel er 


darum geben würde, wenn er im Rünferhaufs 
keinen Fetzen Leinwand fände, der mehr werth 


wäre, als das lebensgroße Modenbild ſeines nun⸗ 
mehrigen Carolüs, der ehrliche Vater hätte gewiß 
. Meiſters, wie er vor dem Werke des Unbekannten 
Es fragte Niemand, und 11700 ihm auch Einer 

dies Gelöbniß abgenommen, Alfred hätte die Summe 


eine recht große Summe genannt. 


doch behalten müſſen. Der Enihufiaft ja fein 
Wort zu viel, er hatte noch eher F wenig gejagt. 
Wie ſehr dies Bildniß das Mittelgut rundherum 


überwog, das eben konnte nur ein Meiſter ſagen, inſtinctives A 


der alle Vorzüge mit ſeinen Augen ſah. 
Alfred hätte fluchen mögen im erſten Anblick, 


liebe, nein, wie man auch in freudiger Ueberraſchung 
unwillkürlich einen Fluch ausſtößt, ohne ſich Arges 
und Anderes dabei zu denken, als: ein gelohnt 


Ausdruck der Anerkennung thus nicht in dieſem 


Fall, ich muß meiner Freude Luft machen! ö 

Aus dieſem Rahmen gri 
tauſend Armen nach ſeinem Herzen und hielt feſt 
und unterjochte ſich, was er an Neigung noch zu ver⸗ 


geben hatte an ein fremdes Weſen. 


Lang, auffallend lang blieb er vor dem Bilde 
ſtehen in ſinnender Betrachtung. Eine ſtumme Hul⸗ 


digung des berühmten Meiſters vor dem ſchaffenden 
Genius eines Neulings. Ja, da war's! In dieſem 
Bilde loderte der Funke, der vom Himmel fällt, 
den man aber mit dem beſten Willen und mit 
aller Anſtrengung nicht herunterholen kann nach 


Belieben und a da malte ein Menſch, der 


zu dieſem Berufe geboren und von Gott be⸗ 
gnadet war! 


eder 


Sehr jung konnte der Mann nicht ſein, der das 
gemalt hatte! Nein! darin war eine Reife, ein über⸗ 
legtes Können, was der Jüngling, auf den noch 
tauſenderlei Einflüſſe verſchiedener Schulen und 
Zeiten eindringen, ſich nicht zurechtzulegen vermag. 
Und doch, wie war es möglich, daß einer, der 


vor deſſen Thür er heute durch den 


* 
. 


es heraus wie mit 


1 
Frack a a 

1 Hier galt es vielleicht einen Menſchen zu 
retten, jedenfalls einen Künſtler zu finden! Alfred 


j mit ſeinem Igquiſitorangeſicht 
zurückrief, wußt' er erſt, warum ihm die ſprechende 


Scene ſetzte, es 


ländiſche 
angeſehene 
wenn ſie ſich mit i 


egierungen 


alb an, das es ſelb erichtet hatte. 


erherrlichun uhmes 
ür Kunſt und Literatur und f 


in unantaftbarer Erhabenheit in jenem 


5 


rauhen Worten vertrieben wurde. 


Da begannen einzelne 


betraf, verlangte genaue Unterſuchung. 
Erle hatte die 


chale des blinden 
chwanken brachten. 


irklichkeit begann hier und dort ihre 
heben. 


ntheil an dem Raube zu haben; 
eineren Geſchäftsinhaber nach und nach aus 


erin 
die 


e aber wurde mit größerer Gewalt aus 


u bi ſch 


„ ſo war er auch die auffallendſte in 
eligen Rückzuge. Ein Opfer nach dem 
n verlangte öffentliche Gerechtigkeit, bis er 
ich vollſtändig ruinirt an Ehre und Geld ſich 
ngungslos dem Schickſal unterwerfen mußte. 
Reuben Erle wurde bankerott erklärt und die 
Rechtsgelehrten vertheidigten in feinen, wohlgeſetzten 
teden feinen Standpunkt, während die Gläubiger 
it hungrigen Blicken auf die Broſamen warteten, 
en die gelehrten Herren geſtatten würden, auf 
ren Antheil zu fallen. 
Reuben Erle zog ſich zurück und Niemand wagte 
lach ihm zu fragen. Er hatte Tauſende von armen 
Leuten, welche durch großartige Dividenden in Ver⸗ 
ſuchung geführt worden, ihr Kapital dem Scheine 


anzuvertrauen, in ſeinen Ruin hineingezogen. Das 


6 nee leiſtete, zu Mannesjahren kam, ohne daß 
die Welt erfuhr: hier iſt ein großer Künſtler! 

Tiefes Mitleid, das er ſich ſelber nicht gleich 
zu erklären wußte, ergriff die Seele des berühmten 


Betrachtung verſunken daſtand. Erinnerung an 


eigenes Dulden und Entbehren in aun jungen 
Tagen, da der Weg zur Größe noch ſteil und dornig 


vor ihm lag oder auf halbem Wege Muth und 


Kräfte a ihn zu verlaſſen drohten, und ein 
nen, daß hier eine, der ſeinen ver⸗ 


wandte Natur mit ähnlichen, vielleicht noch lähmen⸗ 


deren Hinderniſſen ſich abquälte, beſchlich ſein Herz. 
jo betraf es ihn. Aber nicht aus Zorn und Affen: | E 1 1 i 0 1 


Er ſagte ſich: wer in Verborgenheit das 
leiſten kann, der hat keine Freunde, denn ſolche 
würden ihn in Scene an in der ſogenannten 
Pal ede und ſeinen Ruhm durch alle 
Salons der weſtlichen Stadttheile trompeten. Wer 
ſo viel gelernt hat, ohne bei einem von uns Alten 
anzuklopfen und ihm zu verſtehen 1 geben: auch 
ich bin ein Maler! der muß in einer noth⸗ 
ben Einſamkeit verhaftet ſein, der hat 
a ebensmuth mehr oder noch keinen Schwarzen 


Buntzel wußte Beh ſo gut wie jeder andere 
Akademiker ſeine Geheimrathsmiene e leich⸗ 
giltig aufzuſtecken und jüngere Leute mit ſtolzer, 
faſt verletzender Zurückhaltung an ſich herankommen 
zu laſſen; jetzt aber war er raſch entſchloſſen, nicht 
nur dem Werke, ſondern auch der Perſon dieſes 


N . Genoſſen näher zu treten und zwar 
Hugo Knorr? Ein Name ſo glatt und Jen 


ofort. 


nungen der 
Bent auch die 


4 Treppen. Eigenthum des Bildhauers Herrn E. L.“ 

Alfred mußte lachen; er hatte dieſen E. L., 
Eduard Lindenberg, vor Jahren geſehen. Nun er 
ſich den ſchmächtigen, hochaufgeſchoſſenen Geſellen 
ins Gebächtniß 


Da ſeine Stellung nunmehr befeſtigt war, galt 
ſein Name in Geldangelegenheiten als eine Garantie 
des Gewinnes, und welches Unternehmen er auch in 
ſtrömten ihm von allen Seiten 
enorme Kapitalien zu bein Unterſtützung zu. Aus⸗ 

uchten ſeine Betheiligung, 
inanzmänner waren nur zu erfreut, 

3 verbinden konnten, die beſte 
an öffnete ihm ihre Arme und das große 
Publikum kniete vor ihm und betete das goldene 


auf 

Der Name Reuben rle war in Jedermanns 
Munde und die 1 Europas waren voll von 

ſeines ſeiner Gönnerſchaft 
einer wahrhaft fürſt⸗ 
chen Großherzigkeit. Volle vier Saiſons t ie 
auſe, 
oliziſten mit 


dunkle Gerüchte zu 


rculiren. 

Eine Thatſache, welche eine bankerotte Firma 
Reuben 
and dabei im Spiele gehabt und 
kamen Enthüllungen zu Tage, welche die Wag⸗ 
ertrauens ganz beträchtlich ins 


Die Speculationswuth hatte nachgelaſſen, die 
ufgeregten Nerven hatten ſich beruhi n die 
mme zu 


Einzelne Winke, die bis dahin von den Be⸗ 
nneneren über die Art und Weiſe der kaufmänni⸗ 
chen Speculationen laut geworden, waren unerhört 
eblieben, ſo lange noch Jedermann glaubte, ſeinen 
doch als die 


rem Taumel erwachten und ſich ihnen bie Ueber⸗ 
eugung aufdrängte, daß ſie nichts weiter als die 
pfer auf dem Altare der allgemeinen Genußſucht 
eweſen, brach eine Fluth von Verwünſchungen 
ervor, der kein Widerſtand mehr entgegengeſetzt 


en Gefilte der Eee 0 


—— —— —— 


roßartige Elend hatte die öffentliche Meinung gegen 
einen Urheber aufgereizt, und kaum ſechs Monate 
nach der Zeit, in welcher die elegante Geſellſchaft 
darum ſtritt und intriguirte, zu des großen Mannes 
Empfangsabenden zugelaſſen zu werden, hatte ſeine 
Stellung ſich derartig geändert, daß nicht ein einziger 
En 1 7 0 ae 7 ihm zuſammen auf der 
raße geſehen ſein wollte. 

Reuben Erle empfand die Demüthigung ſeines 
Sturzes auf das tiefſte. Er zog ſich von der Welt 
zurück und führte ungefähr zwei Jahre lang eine 
traurige und verborgene 1 dann aber Iren 
ihn die Armuth, dieſen S umpfwinkel u verlaſſen. 

Er hatte nur wenig aus dem Schiffbruche ge⸗ 
rettet, und als dieſes Wenige nun auch verbraucht 
war, mußte er ſich nach neuen Subfiftenzmitteln 


umſehen. 
ei en und jenem feiner früheren Freunde 
ſprach er beſcheiden vor, in der Hoffnung, Beſchäf⸗ 
tigung zu finden. Sie weigerten ſich jedoch, ihn zu 
scher. Ohne Zweifel fürchteten fie, er beabſichtige, 
zu leb. frühere Bekanntſchaft hin, Geld von ihnen 
zu leihen. 

So erhielt er eine Abweiſung nach der anderen, 
bis das gm ihm immer tiefer ſank und er zu 
neuen Anfragen keinen Muth mehr fand. Dabei 
ging er auch äußerlich immer mehr zu Grunde. Iſt 
aber eines Menſchen Ausſehen das Spiegelbild 
vollkommenſter Armuth, ſo iſt auch ſeine letzte Hoff⸗ 
nung auf Beſchäftigung geſchwunden. Es bleibt 
ihm nichts übrig, als zu betteln. 

Ein Troſt war Reuben Erle inmitten all' feines 
Elends geblieben: er ſtand allein da in der Welt. 
Er hatte ſich zwar kurz vor dem Einſturz ſeines 
Glücksgebäudes mit der Tochter eines reichen Kauf⸗ 
mannes verlobt, aber das Verhältniß wurde mit 
einem Falle abgebrochen. Reuben Erle, der große 

inanzmann, war ein Schwiegerſohn, wie ſich ihn 
Jeder wünſchen konnte — aber Reuben Erle, der 
durch den Bankerott Ruinirte, war der letzte, dem 
ein beſorgter Vater ſeine Tochter anvertraut hätte. 


Dem verarmten Liebhaber brach gerade nicht 


das Herz über den Verluſt der hübſchen Gwendoline 
North. Liebe hatte das Paar nicht zuſammen⸗ 
geführt. Es war ein diplomatiſches Bündniß ge⸗ 
weſen — weiter nichts. 

Als er aber in der kalten Nacht, frierend und 
obdachlos die öden Straßen entlang taumelte und 
ſich ihm der Gedanke aufdrängte, daß Alles zu 
Ende ſei, da tauchte ein anderes weibliches Antlitz 
vor ſeinen Augen auf und führte ihn in ver⸗ 
gangene Zeiten zurück — in jene Zeiten, wo er 
arm war und unbekannt und eines Mädchens Herz 
gewonnen hatte, um es zu betrügen. 

Er erinnerte ſich, wie er zwiſchen Liebe und 
Ehrgeiz ſchwankend es nicht über ſich gewinnen 
konnte, Ethel Morton zu entſagen, und dennoch 
nicht den Muth fand, ſie zu heirathen und in die 
goldene Zukunft einzuführen. Er wollte ſich mit der 
großen Welt Dir eine Frau aus ihrer Mitte 
Unauflöslich verbinden. 5 

Reuben Erle hatte es endlich mit dem heiligſten 
1 dahin gebracht, daß die liebliche Ethel 


15 


Ethel wenigſtens zweifelte keinen Augenblick dan 
Reuben war gütig, zärtlich, großmüthig — All 
nur nicht rechtſchaffen, und Ethel lebte in einem 
Paradieſe des Glückes. Sie freute ſich des Luxus, 
mit dem ihr Geliebter ſie umgab, als der goldene 
Regen auf ihn niederfiel. Als ſie aber mit der 
Zeit ernſtlich und unter Thränen in ihn drang, ſein 
Verſprechen zu erfüllen und ſie einer Stellung zu 
entreißen, welche umſomehr ihr Gemüth bedrückte, 
als er ſie jetzt lange, bange Stunden allein ließ, 
und er darauf nichts erwiderte, ſondern ſich nur 
noch mehr von ihr gurüdiog, da verflog der Traum 
ihres Glückes ſchnell. 

Endlich kam die Zeit, wo Ethel nicht mehr für 
ſich allein um die Herſtellung ihrer Ehre bat. Als 
E ͥ ͥ c 


Aehnlichkeit des Abbildes gleich beim erſten Anblick 
ſo Nenbaft ſich aufgedrängt, obwohl er nach dem 
Modell erſt gar nichts gefragt hatte. 

Er lachte bitter, denn er fand in dieſem Gegen⸗ 
ſtand wie in der Adreſſe des Malers eine Beſtätigung 
ſeiner Ahnung. Der Maler malte den Bildhauer, 
der Unbekannte den kaum Genannten, ein armer 
Teufel den anderen. Wahrſcheinlich ein Freund⸗ 
ſchaftsdienſt. Drückſt Du mein Profil in Gyps, 
mal’ ich Dein Geſicht in Oel. Arme Teufel wollen 
ſich nicht lumpen laſſen. 

Daß beſagter Teufel arm war, daran zweifelte 
Buntzel nun ſchon gar nicht mehr. Gab es denn 
einen bildenden Künſtler, der im äußerſten Norden 
der Stadt wohnte! Der Herr Profeſſor, deſſen 
geſellſchaftliche Sphäre ſich nur im Weſten bo⸗ 
wegte und mit Südweſt und Nordweſt vollſtändig 
abſchloß, hätte ſich derartige Unregelmäßigkeit nie⸗ 
malen träumen laſſen, und am Ende der Müller⸗ 


ſtraße, draußen hinter dem Wedding ſchon ganz 


gewiß keinen vornehmen Porträtmaler vermuthet. 

h r blieb auf der Straße ſtehen und fragte 
ſich, ob er nicht falſch galten, und wenn, ob er 
denn wirklich die Reiſe nach jener fremden 
Gegend unternehmen ſollte? Es kam dem ver⸗ 
wöbeten Großſtädter in der That etwas wunderlich 
vor, 1915 Intereſſe an einem jungen Menſchen, 
der ſich noch nie zu ihm bemüht, ſo zuvorkommend 
und deutlich an den zn u legen. Die Würde des 
Akademikers, das Selbſtgefühl des e 
Mannes hielten ihn ordentlich an den Rockzipfeln 
zurück, und ſeine leidenſchaftlich bewegten Kube 
nahmen wieder einmal unwillkürlich die ſteife Ruhe 
der Geheimenrathsmaske an. . 

Es war aber nur ein Augenblick, und die An⸗ 
wandlung ging vorüber. Er lachte ſich ſelbſt aus 
und ſagte: wer weiß, der arme Teufel ver⸗ 
kommt vielleicht in der Noth und betäubt ſich 
in Schnaps, wenn Du den Fingerzeig unſeres 
e mißachteſt, der ſo deutlich und dringend 

ich auf dieſes im Verborgenen ſchaffende Menſchen⸗ 
kind hinweiſet. Du verhüteſt vielleicht ein Unglück 
und retteſt eine Seele! Und wenn auch nicht Deiner 
hohen Würde, Du alter Adam, ſoll auch ſo nichts 
vergeben werden. Darauf kannſt Du Dich ſchon 
verlaſſen! 1 

Er gab ſich einen Ruck, und ein paar Minuten 
ſpäter, etliche Schritte weiter, ſprang der Alte 
behend in einen rollenden Wagen der Pferdebahn. 
Die Reiſe nach dem hohen Norden Berlins war 
angetreten. (Fortſ. folgt.) 


N 


Fe die Anzeige von ihres Liebhabers Verlobung in 
den Zeitungen fand, da fielen die Thränen, welche 
ihren ſchönen Augen entſtrömten, auf ein unſchul⸗ 
diges kleines Geſichtchen, das fie emporhob und 
leidenſchaftlich an ihre zuckenden Lippen drückte. 

An jenem Tage ſuchte ſie ihren Betrüger auf 
und flehte ihn an, wie ſie es noch nie gethan. 
„Um des Kindes willen, Reuben, habe Erbarmen!“ 
rief fie verzweiflungs voll. 

Aber Reuben Erle beſaß bereits eine Schaar 
von Freunden und ſein Name glänzte ſchon in der 
Oeffentlichkeit. Er entgegnete Ethel, daß ſeine 
Stellung es ihm unmöglich geſtatte, fie zu hei⸗ 
rathen. Er wolle aber ihr und dem Kinde ein an⸗ 
ſtändiges Kapital zum Lebensunter halte ausſetzen. 

Er verfocht ſeine Sache mit erſtaunenswerther 
Beredtſamkeit und ſetzte der Verzweifelnden ſo 
vernünftig die Gründe auseinander, weshalb es 
erforderlich ſei, daß er in ſeiner eigenen Sphäre 
heiratbe, und daß es überhaupt beſſer ſei, wenn ſie 
ſich Au trennten, denn er müſſe als Ehe⸗ 
mann doch ſeiner Frau gegenüber ein reines 
Gewiſſen haben. 

„Ethel Morton wies ſein Anerbieten mit Zorn 
zurück und ſtand ihrem falſchen Liebhaber mit ſo 
erhabenem Stolze gegenüber, daß er ihr, mit einem 
Fluche auf den Lippen, Schweigen gebot und ſich 
kurz umdrehte, um fie zu verlaſſen. 


der edlen That feines Weibes, welches, von ihm in | iventificiren. olchen Mangel an Ueberzeugungstreue, an Muth. 
den Tagen 13 Glückes betrogen, ihm das schere 12 ar vielleicht iſt es eben gerade das Kenn⸗ für feine Ideen einzutreten, hat die deutſche Geſchichte 
Unrecht vergab, als er ohne Freunde und ohne zeichen des naturwiſſenſchaftlichen Zeitalters, daß wohl nur in wenigen Perioden aufzuweiſen und 
Geld dem Hungertode nahe war, und welche ihr Ver⸗ſeine ganze Cultur allein auf der Technik baſirt, noch niemals war das Wort „Idealismus“ zu einer 
mögen und ihre Zukunft in feinen Schooß legte, und vielleicht hat der Umſtand, daß man jetzt endlich | jo gedankenloſen Phraſe herabgeſunken wie jetzt. 
indem fie ſich mit ihm vor Gott und den Menſchen | eine ſo ſolide Bafis gefunden, die Beſchleunigung Doch was ſoll dieſe Diatribe? Dieſe Dinge 
verband. der Culturentwicklung bewirkt. Dann allerdings ald 8 ſind daran etwa die Naturwiſſenſchaften 
„Reich, hatte er fie verſtoßen; arm, nahm ſie ihn] wäre der Schluß von Siemens berechtigt. Hören ſchuld? Oder wollen wir etwa, wie Siemens ſagt, 
wieder auf und richtete in ihrem liebenden Herzen] wir ihn felbt; aus den Anfängen der jetzigen „ſoweit gehen, der naturwiſſenſchaftlich⸗techniſchen f 
das Bild wieder auf, welches die ihm befreundet Culturentwickelung können wir erkennen, „in Zeitrichtung jeden Nutzen für die Menſchheit abzu⸗ 
geweſene Menge längſt zertrümmert und in den welcher Richtung fie die bisherigen Grundlagen des ſprechen und von einer Rückkehr zu den Arbeits⸗ 
Staub getreten hatte. Völkerlebens verändern muß. Zu dieſem Zweck methoden früherer vermeintlich glücklicherer Zeiten 
as en brauchen wir nur die ſchon factiſch eingetretenen | zu träumen?“ Keinem vernünftigen Menſchen wird 
U] Das „naturwiſſenſchaftliche“ Zeitalter. Aenderungen weiter zu verfolgen. Wir erkennen das einfallen, Niemand wird den 2 1 Nutzen 
Das naturwiſſenſchaftliche Zeitalter! jo nannte | dann leicht, daß im Zeitalter der Herrſchaft der verkennen, welchen die Naturwiſſenſchaft der 
Werner Siemens ſeinen Vortrag, den er in der Naturwiſſenſchaften dem Menſchen die ſchwere Körper⸗ Wien bringen kann. Der Werth dieſer 
erſten allgemeinen Sitzung der Berliner Natur: arbeit, von der er in feinem Kampfe um das | Wiſſenſchaft ſelbſt kann gar nicht hoch genug 
e ee hielt, und die geit, der er | Daſein ſtets ſchwer niedergedrückt war und noch ift, | angeſchlagen werden. Aber gegen diejenigen wenden 
dieſen Namen gegeben hat, iſt natürlich die, in der [mehr und mehr durch die wachſende Benutzung der | wir uns, die da glauben, mit der Naturwiſſenſchaft 
wir jetzt leben. St die nung berechtigt? ][Naturkräfte zur mechaniſchen Arbeitsleiiung abs | allein ſei es genug, die von einer naturwi 8 ien 
Niemand, glaube ich, der ſich nicht abſichtlich gegen] genommen wird, daß die ihm zufallende lichen Weltanſchauung faſeln und meinen, ſie hätten 
das verſchließt, was um ihn vorgeht, wird daran Arbeit immer mehr eine intellectuelle wird, etwas großes gejagt. Rudolf Virchow hat in ſeiner 
zweifeln. Können wir uns ferner deſſen freuen, indem er die Arbeit der eiſernen Arbeiter m leiten, Eröffnungsrede die ee eee mit 
daß unſere Zeit dieſen Namen trägt? Auch auf nicht aber ſelbſt ſchwere Körperarbeit zu leiſten hat.] den olympiſchen Feſtverſammlungen verglichen. 
dieſe Frage wird die größere Anzahl der Menſchen Wir ſehen ferner, daß im naturwiſſenſchaftlichen | Allerdings, jagt er, „unſere Wettkämpfe find nur 
unbedingt mit ja antworten. — Wenn nun ein Zeitalter die Lebensbedürfniſſe und Genußartikel] Uebungen des eiſtes und ihr Inhalt umfaßt ſogar 


ſich kein Mann zu ſchämen brauchte. Er gedachte Jaber man darf doch beide nicht jo ohne weiteres | rößere Lauheit ideellen Fragen gegenüber, einen 


Mann, dem nicht zum geringſten Theil der Dank 


Diooch ſie ſtellte ſich vor ihn hin und vertrat 
ihm den Weg. i 

„Nicht von der Stelle gehſt Du, bis Du mich 
zu Ende gehört haft, Reuben Erle!“ rief fie. „Jetzt 
biſt Du reich und mächtig und Deine Freunde 
zählen nach Hunderten. Heirathe dieſe vornehme 
Dame und trenne Dich von mir. Ich habe kein 
Verlangen nach Deinem Gelde. Aber denke an 
meine Worte: es wird der Tag kommen, an dem 


| Du die ganze Welt hingeben möchteſt, um Jemand 


neben Dir zu haben, der Dich ſo vertrauensvoll 
liebt, wie ich Dich geliebt habe!“ 
Ethel Morton hielt Wort. Sie verweigerte jedes 
Anerbteten Reubens, verließ ihre prachtvolle Woh⸗ 
nung und ging in die weite Welt, um für ſich und 


zu verdienen. 
Es war kein Wunder, daß der herunter⸗ 


ſeiner Noth und Verlaſſenheit in dieſer Nacht über 


prophetiſcher Worte erinnerte. 


Muſik⸗Saale des Hannover⸗Square beendet. Die her⸗ 


allen Richtungen . und nur drei Equipagen 
u ge Droſchken hielten noch wartend in 


Die Leute, deren Gewerbe es iſt, mit der 
Biest „einen Wagen oder eine Droſchke, Herr?“ 
bei ſolchen Gelegenheiten einige Kupfermünzen zu 


ſie wußten 
im Saale anweſend waren. 
Unter den Müßiggän 


dem unvermeidlichen Untergange um vierundzwanzig 
Stunden näher gebracht. Dennoch war er nicht 
im Stande, die bettelnde Hand auszuſtrecken. Der 
Aae wühlte in ſeinen Eingeweiden, aber er 
ämpfte gegen ihn mit der Energie des Verzweifelnden. 
Es konnte ja nicht ſein, daß er auf der Straße 
N ee. mußte. Irgendwo würde die Vorſehung ihm 
7 Str 8 en 0 11 


8 


Des war 
kecht erhtelt. 
ch an dem Portale des Con 


aufgeſtel 
urch das Herbeirufen eines Wagens zu verdienen; 
aber er war fortgeſtoßen worden von em Platze, 
weil die Anderen ihn als einen Fremden, einen Ein⸗ 
dringling betrachteten. 
Jetzt war die Stra 


Hand trug, heraus. 


ſprach ein in der Nähe 
Begleiter. „Sie hat heute Abend wieder einen be⸗ 
deutenden Erfolg errungen.“ 


neugierig anzublicken. Ehe er ſich noch von dem 
Schrecken erholen konnte, den das plötzliche Er⸗ 
kennen ihm verurſachte, ſprach ſie ſchon zu ihm. 

„Holen Sie mir eine Droſchke, guter Mann“, 
klang es freundlich in ſein Ohr. 

Reuben Erle wußte kaum, was er that, als er 
zur erſten Droſchke eilte, die er ſah, und dienſtferti 
deren Thür öffnete. Die Dame ſtieg ein und lie 
einen Schilling in ſeine Hand gleiten. 


verhaltene Elend brach ſich Bahn i 2 
haltſamen ernennen Ai AN en Ara 


von ihrer Verwunderung über den weinenden 


größerem Erſtaunen ſahen, daß der zerlumpt 
Kerl liebevo ben, daß ber zerlumple, arme 


in die Droſchke hineingezogen wurde 
„Blondfordſtraße“ zurief 

Ethel Morton, die berühmte und gefeierte 
Pianiſtin, hatte den Betrüger ihres argloſen Herzens 
erkannt und ihm die helfende Hand gereicht, als 
Fe Menſchen ſich von ihm abgewandt 


Sie häufte feurige Kohlen auf das Haupt 
deſſen, der in den Tagen des Glücks die Wabehelt 


Verbindung willen verworfen hatte. 


das that ſie für ihn. Sorgfältig fütterte ſie ſeinen 
vom Elend entnervten Körper weber i das 
Geld, welches 10 Talent reichlich einbrachte, war 
ihr nie ſegensreicher erſchienen, als jetzt, wo ſie es 
fürzihn verwenden konnte. 


keines Mädchen in dem Garten eines rei enden 
Landhäuschens und betrachteten im Dammerlicht 
den ringsum entfalteten Roſenflor. 
hir N 12 15 ag a 1775 1 von dem 
ama ſo oft erz at?“ fragte das Kind, 
in des Herrn Antlitz blickend. ie N 
„Ja, mein Liebling”, antwortete dieſer, indem 
er zärtlich die Hand der Dame drückte, welche ſanft 
in der ſeinigen ruhte. 
Haß u wirſt auch nie wieder fortgehen, 
| „Nie wieder, mein geliebtes Kind!“ entgegnete 
199 die Dame ſtatt ſeiner; und dann küßte ſie das kleine 
Mädchen und hieß es in das Haus gehen, da ihr 
die aufſteigenden Nebel ſchädlich ſeien. 
Reuben Erle's Gattin wollte ihr Kind nicht 
ſehen laſſen, daß Thränen der Reue des Vaters 
Wangen benetzten. Ja, es waren Thränen, deren 


dafür gebührt, daß unſer Zeitalter ſich mit Stolz 
das naturwiſſenſchaftliche nennt, unter deſſen Namen 
eine Fülle der Segnungen der Naturwiſſenſchaft 
ehen, die jene Bezeichnung ſo populär 9 
aben, wenn dieſer Mann einen Vortrag ü 

naturwiſſenſchaftliche Zeitalter hält, da wird man 
gewiß erwarten dürfen, etwas wiſſenswerthes, hoch⸗ 
intereſſantes zu erfahren, einen wichtigen Beitrag 
zum Verſtändniß der eigenen Zeit zu finden. 

In der That, intereſſant iſt dieſer Vortrag von 
Siemens in hohem Grade, denn er iſt der typiſche 
Ausdruck für eine jetzt unter den „Gebildeten“, ſo⸗ een Menge der überall vorhandenen 
weit ſie nicht etwa durch religiöſe Dogmen geleitet 
werden, faſt allgemein verbreitete Meinung. Die 
Natur wiſſenſchaft allein iſt das Banner, unter dem 
wir ſiegen können. Daß nun gerade Siemens es 
iſt, der hier dieſe Anſchauung vertritt, macht, wie 
geſagt, die Sache doppelt intereſſant. Sehen wir 
einmal etwas näher zu, was nach ſeiner Anſicht 
das naturwiſſenſchafkliche Zeitalter eigentlich iſt, 
was es bisher geleiſtet hat und was wir in Zukunft 
von ihm noch zu erwarten haben. 

Durch die Conſtituirung der Geſellſchaft der 
Naturforſcher vor etwas ſechzig Jahren begann 
nach Siemens „ein neues Zeitalter der Menſchheit“. 
Zwar habe die Natur den Menſchen ſchon früher 
„auf die Benutzung der Naturkräfte hingewieſen“. 
Ja, „es konnte ſich ſogar die Technik früherer Zeit-“ 
perioden auf vielen Gebieten zu einer noch heute h 
bewunderten Höhe entwickeln“ 
war das doch nichts rechtes; um die Technik wirk⸗ 
ur Höhe der naturwiſſenſchaftlichen Technik 
eben“, bedurfte es exit „des Heraustretens 


ihr Kind unter harter Arbeit den Lebensunterhalt 


gekommene, frierende und hungernde Reuben in 


ſeine eitle Größe nachdachte und ſich Ethel Mortons 


r * ; 
Soeben war das Concert in dem erleuchteten 


ausſtrömende Menſchenmenge hatte ſich bereits nach 


verdienen, hatten ſich ebenfalls ſchon entfernt, denn 
„daß jetzt nur noch Muſiker und Sänger 


ern, welche noch das 
Portal umſtanden, befand fach auch Neuben Erle 
Wieder war eine Nacht und ein Tag über 
ſeinem Haupte dahingegangen und hatten ihn 


im er jeine nuden 


h n cert⸗ 
t, um auch vielleicht ein Trinkgeld 


Straßefaſt leer und immer noch ſtand 
Reuben Erle in ſich verſunken an das Haus gelehnt. 
Da trat eine Dame, welche eine Notenrolle in der h 


„Das iſt Madam eh die neue Pianiſtin“, 
tehender Herr zu ſeinem 


Der Name Ethel veranlaßte Reuben, die Dame 


„Gott ſegne Dich, Ethel!“ rief er und das ganze 
unſerem Auge ſichtbar macht; daß die räthſelhafte] die Handarbeit verlangt, beim Bedienen der Maſchine 
neue Kraft, die Elektricität, mit Blitzesgeſchwindig⸗ 
keit Nachrichten durch ganze Continente und das fie 
trennende Weltmeer übermittelte, daß dieſelbe Kraft 
Metalle in feſter Form aus 1115 Löſungen aus⸗ 
ſchied und die Nacht mit tages 

157 eat ebf nn lichen d 0 ſich ee 195 ſchaftlichen“ Weltanſchauung ſtärker hervor als hier. 
über dieſe jetzt ſelbſtverſtän en Dinge, ohne welche 
und die Dame dem Kutſcher mit bewegter Stimme ſich H 

ef. 


„Bei dem erſten Tone feiner Stimme ſchaute 
die Dame auf und noch hatten ſich die ee N 


ea ei nicht erholt, als fie mit noch viel 


ich unſere Jugend ein civilifirtes Leben kaum noch] machen, ſo iſt es gewiß eine Maſſenproduction von 


Berechnung für 
eiſerne a Danpſſch . Ko 
nen und Damp e täglich nach Millionen 
zählende Mengen von Menſchen und unermeßuicye 
| Gütermaffen auf weite Strecken in früher kaum 
denkbarer Geſchwindigkeit befördert werden, wo der 
weltverbindende Telegraph ſogar unſeren Verkehrs⸗ 
cht mehr genügt und der Uebertragung 
en Worts durch das Telephon Platz 
und wo die neueſte Frucht der Ver⸗ 
bindung von Naturwiſſenſchaft und Technik, dieElektro⸗ 
technik, in ihrem rapiden Entwickelungsgange der 
Menſchheit immer neue in ihrer Ausdehnung noch ganz 
unabſehbare Gebiete für weitere Erforſchung und nütz⸗ 
iche Anwendung der Naturkräfte eröffnet.“ Iſt dieſe 
Schilderung übertrieben? Gewiß nicht! Aber was 
ergiebt ſich aus ihr? Zunächſt doch nur, daß die 
Technik ſich in der letzten Zeit ganz gewaltig ver⸗ 
vollkommnet hat, und das wird Niemand beſtreiten. 
Sehr bedenklich aber muß es erſcheinen, wenn 
Siemens, der „Naturforſcher, der mehr als andere 
Menſchenklaſſen daran gewöhnt iſt, aus dem Ver⸗ 
laufe beobachteter Erſcheinungen Schlüſſe auf das 
fie beherrſchende Geſetz zu ziehen“ (ich denke, daran 
ſollten alle Menſchen, die wiſſenſchaftlich arbeiten, 
„gewöhnt“ ſein), 
Zuſtand der Entwicklung, ſondern ihre Urſachen und I Ich 
das dieſelben bedingende Geſetz von überwiegender 
Bedeutung“ iſt, wenn der aus dieſen Fortſch 
der Technik das Geſetz „der regreſſiven Beſchleuni⸗ 
ung unſerer jetzigen Culturentwicklung“ herauslieſt. 


or civiliſirten Menſchen mehrere 


ihrer Liebe um des Scheines einer ſtandesgemäßen 


Alles, was nur mit Geld zu erreichen war, 


Sechs Mongte nach dieſem ſonderbaren Zu⸗ Ä 
ſammentreffen ſaßen eine Dame, ein Herr 8 f 


Entwicklung der Cultur? Wohl bildet die Ent⸗ 
wickelung der naturwiſſenſchaftltchen Technik eins 
der Mittel, mit deren Hilfe die Cultur fortſchreitet, 


mit weit . . Menſchenarbeit herzuſtellen find, nur einen Theil, wenngleich einen großen Theil 
daß alſo auch bei geringerer Arbeitszeit doch immer des geiſtigen Forſchungsgebietes. Trotzdem iſt die 
noch ein weit größerer Antheil von dieſen Arbeits: | Bedeutung der Verſammlung „in der Schätzung 
producten auf jeden Menſchen entfällt. Wir ſehen | der Nation gewachſen, faſt fo, wie wenn unſer 
uch, daß man durch wiſſenſchaftlich und techniſch Theil das Ganze wäre.“ Virchow hat dieſe That⸗ 
chtig geleitete Bodencultur der Scholle eine bes | fake wohl mit einer gewiſſen Genugthuung 
eutend größere Menge von Ernährungsmitteln ab: conſtatirt, obwohl er ſonſt bewieſen, daß er nicht zu 
ugewinnen vermag als bisher, jo daß die Zahl | denen gehört, die den Theil für das Ganze halten. 
er auf ſie angewieſenen Menſchen eine entſprechend [Nun, an ſolcher Stelle und bei einer ſolchen 
größere werden darf. Es erſcheint ſogar ſehr wahr⸗ Gelegenheit war dies Gefühl der Genugthuung 
ei, daß es der Chemie im Bunde mit der verzeihlich. Daß aber diefer Glaube an die allein 
Elektrotechnik dereinſt gelingen wird, aus der un⸗ ſelig machende Naturwiſſenſchaft anfängt alle 
l Gebiete zu beherrſchen, iſt eine tieftraurige That⸗ 
emente der Nabrungsmittel idieſe ſelbſt her⸗ſache. Wir nennen uns mit Stolz das natur⸗ 
uſtellen und dadurch die Zahl der zu wiſſenſchaftliche Zeitalter. Hüten wir uns davor, 
rnährenden von der ſchließlichen Ertragsfähigkeit daß kommende Geſchlechter nicht Grund finden, unſere 
es Bodens unabhängig zu machen. Die immer Zeit das Zeitalter der Technik zu nennen. Dieſer 
vollkommener und leichter herzuſtellenden me⸗ Name dürfte weniger ſtolz klingen. 
ch 101 n eee e 1 ſtleriſ 10 er 7 na MWermiichte Nachrichten 
öpfungen werden dieſen au ngang in die Lac ten. > 
ütte verschaffen und die das Leben ese rs \ „Franz Adam in Münden], deſſen Tod wir 


; bereits kurz gemeldet haben, war geboren am 4. Mai 
en bie nn hebende 1 der ben be 1815 zu Mailand; Schüler ſeines Vaters, des Schlachten⸗ 
5 au h ien pere pen 5 gänglich 999 arte N 855 Hauptes der e 
mgchen! Halten wir dabei an der Ueberzeugung une e e e e e en Dee ee 


ſtellung des Schlachten⸗ und Soldatenlebens und zeichnete 
feſt, daß das immer tiefer die ganze menschliche ] ſich beſonders als Pferdemaler aus. Zu ſeinen beſten 


eſellſchaft durchdringende Licht der Wiſſenſchaften | Werfen gehören: Schlacht von Solferino; Rückzug aus 
den erniedrigenden Aberglauben und den zerſtören⸗] Rußland: Scene aus der Schlacht von Sedan; das 
den Fanatismus, dieſe größten Feinde der Menſch⸗erſte bairiſche Armeecorps dei der Einnahme von 

eit, in wirkſamer Weiſe bekämpft, ſo können wir Orleans: Gefangenentransport bei Sedan; Reiter⸗ 
„aber im Grunde] mit ſtolzer Freude an dem Aufbau des Zeitalters ene bat nach 25jähriger Pause 
der Naturwiſſenſchaften weiterarbeiten, in der ihre Bühnenthätigkeit wieder aufgenommen: am Dienftag 
en e aer i die Aude 1 
liſchen und materiellen Zuſtänden zuführen 


iſt ſie am Münchener Hoftheater in Gluck's 
Li ! n „Orpheus“ aufgetreten. 

werde, die beſſer ſind als ſie je waren und heute 

noch ſind.“ 


* [Birth über den Maulkorbzwang.] In einer | 
ſt auch 


er das 


ſoeben erſchienenen Broſchüre ſtreift Hofrath Billroth 
auch die Frage des Maulkorbzwanges, und bemerkt über 
dieſelbe „Sollen wir Menſchen opfern, damit die Hunde 
keinen Maulkorb zu tragen brauchen? Tragen wir nicht 
Alle immer einen ſocialen Maulkorb, den wir nicht ein⸗ 
mal immer abnehmen dürfen, um Anderen zu ſagen, 
daß wir Hunger und Durſt haben? Man kommt nicht 
| fo leicht zu einer Krone, und wenn man fie hat, ſoll 
man ſie festhalten Der Menſch, der ſich die Krone 
der Schöpfung mühſam im Kampfe um's Daſein er⸗ 
worben hat, hat keinen Grund, die Anarchie und den 
Socialismus im Thierreiche zu predigen; er iſt noch 
nicht einmal mit dem Pflanzenreiche, den kleinen Bacterien 
fertig und ſoll ſich den Wölfen und Hunden preisgeben, 
bon welchen er nach langem Kampfe einen Theil unter 

ſeine ar gebracht, einen anderen Theil ver⸗ 
at! 2 


nichtet h 
Räthfſel. 
I. Anagramm. 
Bin eine Muſe von gar ernſtem Sinn; 
Verkehr' zwei Laute nur und du ſollſt ſeh'n, 
Wie ich, verlaſſend des Parnaſſes Höhn, 
Zum Kaufmann eile und ihm ſchaff Gewinn. 


d 

fie bei den Socialiſten trifft, mit Recht 
überflüſſige Träumerei zurückgewieſen. 
äufig iſt es der Technik kaum gelungen zu be⸗ 
en, daß die Production von Nahrungsmitteln mit 

r Zunahme der Nahrungs bedürftigen gleichen 
Schritt halten kann. Ob das jemals anders werden 
wird, kann Niemand ſagen, um ſo weniger, als, 
enn es der Technik auch einmal gelänge, einen 
n Vorſprung zu erreichen, die durch die günſtigeren 

Umſtände bewirkte ſtärkere Vermehrung der Menſchen 
das Verhältniß 1 bald wieder aus⸗ 
gleichen würde. So beſitzen wir denn alſo auch im 
„naturwiſſenſchaftlichen Zeitalter“ nur die Mög: 
lichkeit einer beſſeren Ernährung, und dieſe war 
wohl ſchon immer da. Lauter Möglichkeiten ſind 
es auch, die uns Siemens ſonſt vorführt. Greifen 
wir noch einen und den anderen Punkt heraus. 
Dem Menſchen werde die ſchwere Körperarbeit ab: 
genommen. Bis jetzt iſt davon für die große Maſſe 
des Volkes nicht viel zu merken, und gar die Be⸗ 
hauptung, daß die den Menſchen zufallende Arbeit 
immer mehr eine intellectuelle werde, ſcheint ſehr 
bedenklich. Wird nicht vielmehr im Gegentheil 
darüber geklagt, daß durch unſeremoderne Maſchinen⸗ 
induſtrie die Arbeit immer mehr eine mechaniſche 
werde, daß die individuelle Geſchicklichkeit, welche 


* * 


II. Krypts⸗Palindrom. 
Was freut den lieben Gott, wenn Ihr Böſes gethan habt? 
Die Antwort ſoll aus 9 Buchſtaben beſtehen und, vor⸗ 
wärts und rückwärts geleſen, gleich lauten. 
Die Buchſtaben find: eeese rr uu 


III. Anagramm. 
Den Namen einer alten Stadt 
Drücken wen'ge Zeichen aus. 
Setzt ihr das letzte Zeichen vor, 
So wird ein Weltentheil daraus. Viola M. 


VI. Akroſtichon. 

Aus folgenden Silben ſollen 18 Wörter gebildet werden, 
deren e denden von oben nach unten geleſen, ein 
„geflügeltes Wort“ bezeichnen und deren Endbuchſtaben, 
ebenfalls von oben nach unten geleſen, zwei heute viel ge⸗ 
1 0 Namen ergeben, die unter jenem Wort zu leiden 

aben. 

\ a, a, al, da, fah, ga, la, lan, land, lau, ran, ta, 
taub, bein, berg, chen, chen, e, el, es, fen, ge, he, 
heu, lex, mer, mer, ne, re, rei, ſe, ſel, fte, te, te, ter, 
wet, chi, grie, li, mir, ri, do, ho, ö, vös, kü, cu, nu. 

Die Wörter bezeichnen: 1. Eine Stadt Italiens. 
2. Ein Schloß Spaniens. 3. Eine Dienerin des Windes. 
4. Einen männlichen Vornamen. 5. Einen europfiſchen 
See. 6. Eine Stadt Perſiens. 7. Ein europäiſches Könige 
reich. 8. Einen Küſtenſtrich Afrika 3. 9. Einen alten 
Dichter. 10. Ein Gebrechen. 11. Eine durch Weinbau 
berühmte Stadt im Erzherzogthum Oeſterreich. 12. Eine 
Inſel der Oſtſee. 13. Eine Stadt in Böhmen. 14. Eine 
Blume. 15. Eine orientaliſche Würde. 16. Ein Land 
Amerikas. 17. Eine Zeitbeſtimmung. 18. Ein aſiatiſcher 
Eroberer. Leo Kowalkowski⸗Stuhm. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Lau, Laub, Laube. 2. Leba, Abel, Elba. 3. Eine Hand wäſcht 
die andere. . 

Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Franziska Raabe, 
Curt Senne, stud. theol. B. Kuhne, Erneſto. . , E. O. Jötze, Hermann 
v. Farnitz, Hedwig Elsner, Paul Schlicht, Frau Adelaide H., E. Stein⸗ 
brecher, Richard Strich, Hans Fuchs, „Der Philoſoph“, Em. H... e, 
Carl Voigt, F. Samter, Peter Squenz, Otto Voigt, F. Gaibel, Ed. Belger, 
Margarete Moritz R. Janzen, Georg Gabriel, Joſeph Lövinſohn, Max 
Kuhne, Adelheid Ros., M. Schmidt, Cäſar, Hermann Kaliſch, Carl Münzel, 


ganz ihren Werth verliere? Ferner hofft Siemens 

dur mechaniſche Reproduction künſtleriſcher 

Schöpfungen die Kunſt der ganzen Menſchheit zu⸗ 

fen zu machen. An keinem Punkte, glaube ich, 
p 


ellem Lichte zu ver 


ringt die ganze Einſeitigkeit dieſer „naturwiſſen⸗ 


enn etwas im Stande wäre, die Kunſt todt zu 


in einer Zeit, wo nach Reuleaux ] Kunſtwerken auf mechaniſchem Wege. Die Thatſache, 
daß nur ein kleiner Theil der Menſchen an der 
Kunſt Theil nimmt, beruht auf Urſachen, die keine 
techniſche Erfindung beſeitigen kann. Unſere Kunſt 
iſt zum größten Theil ganz unpopulär, weil ſie nicht 
modern iſt; unſere „Gebildeten“ werden in einer Welt 
erzogen, die mit der unſrigen gar nichts zu thun 
hat, und bekommen in kunſt⸗ und literariſchen An⸗ 
ane einen ganz alterthümelnden nnd | 
exotiſchen Geſchmack. Wie die Nachfrage, ſo iſt 
denn auch natürlich das Angebot. Unſere wenigen 
wirklich großen Künſtler werden auch unter den 
Gebildeten nur von einer ſehr kleinen Zahl wirklich 
e ch fen i gere ra fte 
Naturwiſſenſchaften iſt gerade eines der erſchreckendſten 5 0 
enn ,,, St, pa ng 
e ber | Sick nech S Ger a ai br Ge 
wöhnlich die „Technik“ am meiſten bewundert, der ] Zeiland, R. Raab, N Ri ne Do) 
Künſtler wetteifert mit dem Nholsgrapben, ſoge⸗ Ke aus, Miene gane, Erle, e Bl, Kalk cin, 
nannte Ideen find Nebenſache. Die deen den Mig Adolf Sachſenhaus, Achilles, E. Moll Jun., Eduard Koſch, „P. u. H—8", 
von „Kunſtwerken“ hat ſchon in erſchreckendem Maße 


ag und Nacht arbeiten, wo durch 


für den alſo „nicht der letztgegebene 


ritten 


H. Liebermann, Herta Kaufmann, Nanny Winter, Viola Mefloc, Franz 
um ſich gegriffen, ſogar Inſtitute wie die Nationale . Wider. Huge Stengern, Un Gonabt, Boh, Aung Sulemann, dag 
um ſich gegriffen, ſogar Inſtitute wie lal⸗ f w. Müller, Hugo Stengert, d Schneeweißchen, Clard Wolff, 
gallerie haben durch ihre thellweiſe recht zweifel- ande either, des Bier vom . Karan denn geknickt, ) M. 
haften Reproductionen in dieſer Hinſicht arg ger Turszinsky, ſämmtlich aus Danzig; Alma Schwabe⸗ Marienburg, Aſchen⸗ 
11 51 1 brödel⸗G., Georg⸗Grunau, Henrice Liebermann⸗Langfuhr, Bruno Pliesky⸗ 
ſündigt, Ein wahres Kunſtwerk, wird ſich auf Langfuhr, Albert Grunau⸗Dirſchau, J. A.⸗Carthaus, „Vergißmeinnicht“⸗ 
mechaniſchem Wege nie herſtellen laſſen und dieſe Belonten, Georg und Hermann teren eden er Vie 
t Dee = 7 0 ebe = 5 e = 
Hl >: 1 0 v 900 0 H ön 9 1 9 1 Sende h Nobert Guttmann⸗Gr. Kleſchkau, Otto Negendank⸗Putzig, 
7 5 77 . itz. ! / 
i i i i 5 i von: Emil Qu 3), W. 
bent dung os der ere Ser, de det e ke ee er © 
n ” 7 

Zeitalter der Naturwi e 5 Menſchheit Briefkaſten. 
moraliſchen und mater 5 4 Zuft nden zuführen Abonnenten: Freilich; Sie haben recht. Es giebt zwar einen Kaiſer 
werde, die beſſer find als je“. In materieller Hin⸗ ſolchen Namens, aber nur einen . - 
ſicht hat dies Zeitalter kaum mehr geleiſtet als 9. B.⸗S. Leben Sie und lieben Sie, dann ſchreiben Sie! 


Entwicklung der Technik ſchon 


andere, und was die Moral anbetrifft — nun, man Berantreortlicher Nebacteur H Az dner in Danzig. 
ſehe ſich in unſerem öffentlichen Leben um! Eine Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


„77 ae ET ENTE Te EEE 


erstelgerung. re Wiederum 3321 Gewinne. Mit Ausgabe der Loose zur Grossen 
e ge Bauschule St. Solza » erliner Eaulpagen- und Pferde-Lotterie, Ziehung 4. u. 5. November cr, Ist begonnen. 
0 as im Grundbuche vom Dorſe Staatl. Prüjtng. — — — N nz SL — Mari. 7 


i i 1 ireetor Scheerer. 25 i innig i . Wiederum m Em 8 u As 2 
Woſſitz, Kreis Danzig, Blatt 4, auf — ver. 2 Vierſpännige Equipagen. Wide fommen 4 5 ewinne Vollbiutpferde. 1 00 11.0008 
a für 20 K. 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
are j Mienen Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3105,66 Ai. 
Neinertrag und einer Fläche von 
80,6410 Be zur Grundſteuer. mit 
a 4. 9 Aale ee Same 

ver veranlag Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Sat latts und andere das 
rundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufhedingungen 


Gesellschaft 
für wissenschaftliche 
Zuschneidekunst 


N. Hanbury & Co. 
Berlin, Leipzigerstrasse 114. 


1 Täglich Aufnahme von Schülerinnen. a 
‚Cursus: 20 Mk. Honorar. 


90 Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereidigten gerichtlichen 
Sachverſtändigen für zu. 171 für Berlin lauten wörtlich: M 
5 en: 15 
1. Auf Anſuchen des Vertreters der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 8 
beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr. 114, Berlin. 

Nachdem eine Schülerin des Inſtitutes in meiner Gegenwart 
zu einer Toilette Maaß nahm, dieſelbe zeichnete, zuſchnitt und an⸗ 
probirte, jo kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die 
Methode des wiſſenſchaftlichen Inſtituts eine vorzügliche und in 
Fachkreiſen jedenfalls anerkenneswerthe iſt. 8 

Berlin, den 24. Auguſt 1886. 


gez. E. Ebner, ; 
gerichtlich bexeibetet Sachverſtändiger. 


2. Unterzeichneter hat das Syſtem der Geſellſchaft für wiſſenſchaft⸗ I 
liche Zuſchneidekunſt, hier, Leipziger Straße 114, in allem ſowohl I 
theoretiſch wie practiſch angewendet, geprüft und giebt demfelben 1% 
gern das Zeugniß, daß daſſelbe zur Heritellung eines gut ſigenden 
Kleides ein ſicheres Mittel an die Hand giebt und find danach 
paſſende Kleider zu fertigen. 0 

Berlin, den 13. Auguſt 1886. 
August Immenhausen 


gez. 1 
Damenſchneidermſtr. u. gerichtl. Sachverſtändiger für Damenſchneiderei. 15 
i L. 8. (3505 B% 


A Damen, | 
welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen; 
wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung 
„Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis 
erfahren. 


Namen des Hofbeſitzers Anguft 255 RETTET iſpänni i 8 
ehren 1 5 ER 5 5 er Er 1 Ul ® = zur Beitpferde. 8 & d Liſte 15 lf 
3a un athe Nr. . A 1 11 ür to und Liſte 9. 
Keane Sruaihl # Schulanzeige. Cemplet si Abit 9 Ri 0 1 1 711 1 e 5 1 1 0 x Porte und Si # 
am 2. December höheren Töchter⸗ 8 Mx find in allen dur acate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, u beziehen dur 
Vormittags 10% Uhr, 5 ſchule — genannt „Ebert ſche Loose a 2 A 11 Looſe für 20 Mark. ie I. A. He Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
i R z ĩ · ! Siemfeu, Dauzic rd im Hatterie-Gomtsie. Sobenaule ER Bert 


der Winter⸗Curſus Montag, 
den 11. Oktober. Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen werde 
ich Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend, d. 7 8. u. 9. Oktbr., 
im Schulofale von 10—1 Uhr 
bereit ſein. In die VIII. Kl. 
werden die kleinen Schülerinnen 
ohne Vorbereitung aufgenommen 


Anna Mannhardt, 
Heil. Geiſtgaſſe 103. 


Gewerbe- u. Handelsſchule für Frauen 
und Mädchen in Danzig. 
Das neue Schuljahr beginnt am 11. October cr. 
Jur Entgegennahme von Anmeldungen, ſowie zu jeder näheren Aus⸗ 
kunft wird die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, am 7, 
8. und 9. October, von 11—1 Uhr, im Schul⸗ Lokale, Jopengaſſe Nr. 65, 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., (8489 


Ale Kater ollen werben auf REN RER Das Guratorium. 
geforbert die nicht von felbft auf den Muſikſchule. Die Brauer Akademie AI Worms 


rſteher übergehenden Anſprüche, deren 5 za 
Borhandenfein oder Betrag aus dem Annahme neuer Schüler für Ge⸗ 5 25jährige Jubiläumsfeier am 30, und 31. August d. J.) 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung | fang, Klavier⸗, Geiger oder Celloſpiel beginnt den nächsten Cursus am 1. November, Programme zu erhalten durch 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ | (auch für Anfänger) Donnerftag, den Die Direction Dr. Schneider. 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 30. September und Montag, den | se: — e 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 11. October. Honorar monatlich 5 AL . ne ne SE Na En 
lehrenden Hebungen oder Koſten, G. Jaukewitz, Director, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor Fleiſchergaſſe 9 (8515 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ R h 
boten anzumelden und, falls der be⸗ ei 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem . Vildungs⸗Anſtalt für N 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗„Fröbel'ſche Kindergärtnerinnen. 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ Poggenpfuhl 11. wur Bi 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf: 
17 15 gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3304 
am 3. December 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 
Danzig, den 25. September 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


or 


| Bentfüe Lebeus⸗Perſicherungs⸗Geſelſchaft; 
7 * 5 
in Lübeck, 
5 Gegründet 1828. 5 
79 Nach dem Berichte über das 57. Geſchäftsjahr waren ult. 1885 
bei der Geſellſchaft verſichert: 32 5 
5 39 077 Perſonen mit einem Kapitale von A. 135 212 832,39 I 14 
und A. 142 306,91 0 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1885 K. 32 699 415,39 9. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1885 für 
16 080 Sterbefälle gezahlt.. . 47 136 040,53 3 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 
Nenten-Berfiherungen zu feſten und billigen Prämien ohne Nachſchuß⸗ 
verbindlichkeit für die Verſicherten. f 
Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1.— verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen 
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, 
den die Geſellſchaft bietet, befteht alſo in den von vorn herein äußerſt 
niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 
75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinn⸗ 
A antheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 
A fteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen 
Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der 
Dauer Der 1 Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Ge⸗ 
winnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, 
betrug bisher durchſchnittlich: 5 132 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 18,8 
0 "nn zweite Mind " 43 
a ne,, ” 59 
1 „Jede gewünſchte Auskunft wird koſte 
Fund ihren aller Orten beſtellten Vertretern extheilt. 
a In Danzig von Heinrich Hebelke, Frau je 44. R. Schrammke, 
Hausthor 2. 9. Schultz, Kreistaxator, Peter agen 29. F. Stahl, 
Mühlenbaumeiſter, Böttchergaſſe 15/16. 5 8 (3528 


UNTER 


Der neue Curſus beginnt 
Montag, d. 11. Octhr. Anmeld. 
junger Mädchen für die 1, 2 5 
und 3. Kl. nehmen in den Vor⸗ 
nA mittagsftunden entgegen 5 
O Milinowsli u. A. Senkler, 
: Vorſteheri 3068 


RR) 


Fröbelſcher 
Poggenpfuhl 11. 
Der Wintercurſus beg. Mon⸗ 
tag, d. 11. Octb. Anm neuer 
4 Bögl. erb. in den Vormittagsſtd 
Auguste Senkler. 


Torbereit 


Poggenpfuhl 11. 
Der Wintercurſus beginnt 
Montag, den 11. Oktober, und 
bin ich zur Aufn. neuer Zöglinge 
in den een ereit. 
070 Uinswski. 


2 einer Jahresprämie 


77 * 


% 7 2 
„bon der Geſellſchaft 


EEE ARE 


I” Stensgraphie ug 

Der Arends'ſche Stenographen⸗ 
Verein Mercur eröffnet am 6. Octbr 
einen Lehr⸗Curſus in der Arends 'ſchen 
rationellen Volks⸗Stenographie. Der⸗ 
ſelbe dauert 12 Stunden Theilnehmer 
zahlen für Unterricht u. Lehrmittel 5 K. 
Meldungen nimmt Herr Rutkowski⸗ 
Kaiſerhof entgegen. (2707 

Der Borftand. 


Einige Elanierhunden 
at zu beſetzen 
Elisabeth Mappes, 
Frauengaſſe 171. 
Schülerin von Faber Scharwenka. 

Ich bin zurückgekehrt. Der 
Unterricht beginnt 


Montag, 4. Oktober. 


Sprechſtunden 10—1 Uhr Vorm. 


A. V. Parpart, 
3234) i 


Malerin. 
geprüfte Zeichenlehrerin. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen 


Die deutsche Nähmaschinen- Industrie 

hat ihr amerikanisches Vorbild nach dem übereinstimmenden Urtheile aller 
objeetiv denkenden Fachmänner durch zweckmässigere Construc- 
tionen, vellendetere Arbeitsausführung und geschmack- 
vollere Ausstattung der Fabrikate bei Weitem überflügelt 
und als eine der ersten unter vielen einheimischen Industrien den Grundsatz 


preiswerth und vorzüglich 
mit hervorragendem Erfolge zur Geltung gebracht, 

Gleichwohl gelingt es der amerikanischen Concurrenz nach wie vor, 
den Verschleiss ihrer minderwerthigen Fabrikate im deutschen Markte durch 
die aufdringlischste Anwendung des Abzahlungs- und Hausirsystems in er- 
heblichem Umfange zu erhalten, weil deutsche Händler zu diesen aus 
Amerika importirten Geschäftsgebahren nur erwil geben nd 
W Bes vor Allem weite Kreise des de Ai 
114 | 4 entschiedenen Vorzüge 


= N noch nicht entsprechend beachten. 5 ee 
5. 5 e Vollkommenste Garantie für die Lieferung besten deutsch Fabrikat 
1 r aul Heyse S neuer langer 
10 f 44 

Stiftsdame“, 


bieten diejenigen Magazine, deren Inhaber sich durch Diplom als 63642 5 
15 9 = 
5 Hermann Helberg S neueſter 


glieder der „Concordia“ ausweisen. 
„Concordia“ 
erh der Diana ED — — — — 
. „Der Janus kopf“, W 
5 N. v. Eschstruth's af. von „G 
W„Polniſch Blut“ 


ferner 
1500, 1000 K. 
5 a 500 2500 M. 
1500 Gewinne: 43000 . 85 

Looſe a 2 K., 11 Looſe 20 K., 

zu beziehen durch alle Loos: 
geſchäfte, ſowie durch dießenerals FE 
Agentur 5 
A. Eulenberg, Elberfeld. 
2 Lotterie u. Bankgeſchäft. 
In Danzig bei: 5 
Theod Bertling, Gerbergaſſe 2, 
Carl Feller, Johannisgaſſe 36, 
Georg Möller, Jopengaſſe 55, 
Adolph Pohl, Grüner Weg 
Nr 1. (9055 
Solide Agenten werden aller⸗ 
rts geſucht 


1 10 ändiger Roman 


Wichtig für Hausfrauen! 


Außerordentliche Erſparniß. Größte Bequemlichkeit. 


elieſel“ neuer Roman 5 


ern und Vormünder, | 


3 welche die wiss, und sittl. Ent- 5 ift bereit (32411 1 i 
vwickelung von Knaben nicht 2 ericheinen in dem jneben beginnenden neuen Jahrgange der „Deutſchen 5 Dan SO 8 
selbst zu leiten vermögen, werden Clara Cosack, Illuſtrirten Zeitung!. Abonnements 115 Preiſe von 3 Mart 5 Flüssige J P N 9 


Geſanglehrerin, 
Abegagaſſe Nr. 71 


II. Röckner, 
Geſanglehrer, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 124. 
Sprechſtunden am Vormittag 


Bonillon⸗Extract 


Per Kaiserl. Japan. Soya-Fabrik, Tokio 


0 von erſten Autoritäten der Medicin u. Chemie geprüft und als befter # 
Ertract bezüglich Kraft u. Würze empfohlen, erwarb auf der Weltaus⸗ 


pro Quartal (12 Nummern a 2% bis 3 Bogen Großfolio, reich f 
illuſtrirt) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten an. 5 
8 „Die Auflage der „Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ beträgt gegen⸗ 
wärtig 71 000 Exemplare, Juſerate finden daher in derſelben weiteſte 
Verbreitung. Aufträge für den Inſeratentheil der Deutſchen 
Illuſtrirten Zeitung find an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moffe zu richten. (3342 


auf die Erfolge aufmerksam ge- 
macht, die das Pädagogium 
Ostrau bei Filehme seit 
36 Jahren im Erziehungsfache $ 
aufzuweisen hat, Dio Anstalt 
zugleich Schule und Pensionat, 
nimmt am geeignetsten Schüler 
in die unteren Klassen auf, die 
sie von Septima bis Prima in % 
Gymnasial- u. Realabtheilungen P% 
sicher und schnell fördert, und W% 
trägt ausserdem in eigenartig 
organisirten Special-Cursenauch WM 
älteren und zurückgebliebenen WR 
Zöglingen Rechnung; sie ist W 
befugtBerechtiguugs-Zeug W 
nisse zum einjähr, Freiw.- W 
Dienst auszustellen. Prospect 
e nebst reichbaltigen Referenzen 
über Erfolge, wie auch Schüler- 
9 Verzeichnisa gratis. (1012 8 


Den fetzigen ER Beitoerhältni en ö Berliner Schneider-Akademie. 
Ä 8 en Fachwissenschaftliche und technische Hochschule für das Schneidergewerbe. 
Rechnung tragend, habe ich die Preiſe Berlin C., Stechbahn 1 und 2 (Rothes Schloss). K 


ür adirun en Am 5. October er. erscheint die 
e ermäßigt. Da 10 dieſebe:n Deutsche Moden-Zeitung 


als ſchönes ſelbſtgefertigtes Geſchenk a f 8 . 
zum beborſtehenden Weihnachtsfeſte für Damen- und Wäsche- Schneiderei, 
vorzüglich eignen, erlaube ich mir die | Confection, Weisswaaren, Putz u. verwandte Branchen, 
9 5 Damen ergebenſt darauf auf⸗ aus ezeichnet vor allen andern Modenjourpalen dureh kunstvolle und 
merkſam zu machen. (3353 Zu lreiche Illustrationen (ca. 30 in jeder Nummer) und durch 
| Fi 2 reichhaltigen, wirklich belehrenden Inhalt d belehrende Artikel, 
0 ör Ster, 5 ng 15 9 . ra London etc., Beschreibung der 
85 R Illustrationen un er beigegebenen Schnittmuster, technischer Theil, aus 
Porzellan⸗Malereiu. Handlung, dem praktischen Geschäftsleben, neue Erfindungen, Ve mischtes, Sprechsaal, 
Heil. Geiſtgaffe 11. Briefkasten, 1 155 A ee 5 
Lie „Deutsche Moden-Zeitung“ erscheint am 5. und 20. jeden Monats, 
Preuß. Lotterie. Abonnements pro Quartal 3 K. nebmen entgegen alle ochkendiungen und 
1. Kl. 6. u. 7. Oct,, Anth. an Origi⸗ Postanstalten (im 13. Nachtrag 1886 unter No. 1400 a. eingetragen), sowie 
nalloofen: % 7 H. 1/1 3,50 N., 732 die Expedition der Deutschen Moden-Zeitung in Berlin C., Stechbahn 1 u 2 


1,75 & verſendet M. Goldberg, | (Rotkes Schloss). 18588 


Bank: u. Lotterie⸗Geſchäft in 065 Palent Aaſenklemmer. 


Dragonerſtraße 21. 

b „Dieſer von uns ganz neu con⸗ 
e Klemmer accomodirt fi vermöge 
einer ſedernden Backen jeder Naſe, fällt 
nicht ab, drückt nicht und iſt äußerſt ſolid. 
GB... Der Preis iſt in flacher, haltbarer 
2 = Nidelfaflung per Stück 6,50 K. 
in Stahl vernickelt, ſehr elegant und leicht „ „ 650 
in Silber, fein und haltbar r „ „ 10, — A. 
. N in 881 a) en „ e eee, 1 A . 
in Gold, arätig kräftig „ N (ke 

Anerkannt beſtes Preiſe find mit feinſten Gläſern, Verfandt umgehend gegen Nachnahme 


Bradike, A. Faſt, P. Friesen, F. E. Goſſing, Friedrich Groth, L. A. 
85 e 70 yon Emil Hempf, v. Kolkow, A 5 
ne 1 ; 


Beſtes Mittel, um 
@ ſich in jeder Jahres⸗ 
Seit die Füße warm 
Siu halten. — Uns 
Ee entbehrlich für Fuß⸗ 
SS reiſende, Reconvales⸗ 
= centen ꝛc. 

E Ungemein weich un 
angenehm im 
Tratzen. 


LESS E ABLE 
h u haben in allen feineren Strumpfmaaren:, Wäſche⸗ und Herren 
artikel Geſchäften. — Nur echt, wenn jede Socke und jeder Strumpf „Leſſer s 
Durable“ We und jedes Paar durch einen, mit obiger Schutzmarke 
verſehenen Verſchluß verbunden iſt, worauf gefl. zu achten. — Alleinige 
Agentur für den Engros⸗Verkauf Hamburg, Bergſtraße 12, Lesser. 


Kaiseroel, 
nicht explodirendes Petroleum, 


Lessers 9%, 
„Durable“? 
4 


Geſundheits⸗ 
Herrenſocken und 


Registered 


Gühere Privat 
| Knabenschule 


Damenſtrümpfe. 


Das Winter-Semefter W 
beginnt Montag, den 

II. October. 5 
Zur Ertheilung näherer Aus⸗ 


kunft und zur Aufnahme neuer 
5 A ich während der Mi 

täglich von 9—12 Uhr 
5 Vormittags bereit. 1 5 a 


Dr. It. Hohnfeldt, 


& Dan; 2 oder Vorher⸗Einſendung des Betrages. Umtauſch und Auswahlſendungen ee 5 
> sine SER. ER 5 Eulhaarungsmiltel. bereitwilligſt. 8 d (8205 aus der Petroleum Raffinerie von N 
$ N » N v 9 
= ZUBE | witung font lenden Def Sedelmaler & Schultz, Optisches Institut, August Korff in Bremen. 
P „Pinſel 25 H. 3508 in. Köni 05 g N 
Schul⸗ Anzeige. Alder EN r u 2 5 235 0 Beſter und billigiter Brennitoit für alle 10 eo = 
ontag, den 11. October beginnt er eumann, 9 ſch 8 Se 3 Petroleum⸗Lampen und Kochapparate 8 6 95 

enen eee, Dane een Reiner Holländiſcher Cacans e 27 
it Vonsnenbprogymmafum, Dafelbe| Unter Verschwiegenheit und Chocoladen aus den Fabriken von Bernsdorp & Co. | 2323 Aubſolute Gefahrloſigkeit gegen Erplofion 8. 8 
erfolgreichen Ede der Ba dee wear Ach e in Amſterdam und Buſſum in Holland. „ass _ Größere Leuchtkraft, 5 = Se 
erlangen die Schüler die wiſſenſchafte] in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- | Höchſte Auszeichnung von der Hygiener Austellung London und Dublin 1884 2222 Sparſameres Brennen, E 
liche Befähigung für den einjährig⸗] libe-, Frauen- und Hautkrankheit, | goldenes Kreuz. Boſton 1883 goldene Medaille, Calcutta 1883 goldene 8 Kröſtallhelle Farbe 8 
freiwilligen Militärdienſt. — An- | sowie Schwächezustände jeder Art] Medaille, Cryftall⸗Palaſt in London 1886, Diplom d'Honneur, Amſterdam 88 ; nr EI 
meldungen neuer Schüler iſt der | mündlich und ohne Nachtheil geheilt x Medaillen Amſterdam, Paris u. a. m. 2 1 Frei pon Petroleum Geruch. — 5 
Zu haben bei Herren: A. Faſt, J G. Amort Nachf., Albert Nen⸗ 


Unterzeichnete bereit vom 7. bis] durch den vom Staate approbirten Niederlagen in Darzig: Machwitz & Gawandka, Erſtes = 
10. October entgegen zu nehmen. bis Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, | Geſchäft, Paul Detmer, x I, F. Zielke, C. een, un 
Rieſenburg, im September 1886] uur Kronenstrasse 36, 2 Tr., F. A. Schützmann, Nich. Zſchentſcher, B. L. v. Kolkow, Paul Liebert, 
Müller, Rector von 12— 2 Uhr. Veraltete und ver-] Nud. Mätzloff, Alex. Wieck, A, Roſin, E. Schubert, Oliva, Paul Unger, 

‘ zweifelt Fälle ebenf. i. sehr kurz, Zeit, | Zoppot, Gnſt. Loeſchmann, Langfuhr, Julius Wolff. 


mann, Carl Schnarcke, J. J. Berger, Rud. Römer Maguns Dradtke, 
C. R Pfeiffer, Lud. Mühle. — Guft. Löſchmann, Paul Goehrke. 
Kangfuhr. Vertreter: R. Goltz. Danzig 6922 
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Wegen ſchleuniger Liquidation der Firma Caesar Zimmer 
ftelle ich bie geſammten Waarenbeſtände in dem neuen Geſchäfts lokale 
Kohlenmarkt Nr. 15 vom 1. October cr. 


zum Ausberkauf. 


Das Lager iſt in allen 


Wäſche⸗ u. Ausſtattungsgegenſtänden 
gut ſortirt und ſind die Preiſe ſehr billig geſtellt. 
Geöffnet von 9—1 und 3-6 Uhr 


Der Liquidator der Firma C. Zimmer. 
Ed. Büttner. (8584 
„Einem geehrt blik ich di itthei i 
mit dem heuti er Hausthor Nr. 1 55 erocbene e 92 5 
MNoggen⸗, . und Kuchen⸗ Bäckerei 
eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben fein, meine werthen Kunden durch 
gute und reelle Waare und aufmerkſame Bedienuag nach jeder Richtung hin 
ufrieden zu ſtellen und ſo das Renomms zu rechtfertigen, welches ſich meine 
amilie im Laufe von 70 Jahren erworben hat. a 
, Ich liefere die Backwaren in jedem beliebigen Quantum auf Wunſch 
frei ins Haus und bitte um gefällige Aufträge. a 
3576) ochachtungsvoll G. J. Claus. 


Blumen⸗Bazar von F. Szepanski, 
Danzig, Große Scharmachergaſſe 7, ni 

empftehlt Makart Bonquets in verſchiedenen Größen, Körbchen, 
Füllhorn, Aufſatz ꝛc. aus Makart oder künſtlichen Blumen arrangirt. 

Lorbeer⸗ Epheu⸗, Blumen⸗ und Immortellen⸗Kränze, Braut-, 

Ball-, Gratulations⸗ und Cotillon⸗Bouquets, Leichenbouquets, 

Palmwedel und Palmarrangement, Braut: u. Ballgarnituren, 

Brautkraͤnze ꝛc. 15 

werden aufs Geſchmackvollſte nach neueſtem Styl bei billigſter Preis⸗ 
Notirunz angefertigt. 2 


Blatt ⸗ und blühende Pflanzen in reicher Auswahl. 


Achtungsvoll . 5 
F. Szepanski. 


Feuerſpritzen 


vorzüglicher Conftruction, in verſchiedenen ad 
Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und e 
ohne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Druck⸗ 
ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und N 
vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. 


W. N. Neubäcker, Sreilga 


Kupfer⸗ und Meſfingwaaren⸗Fabrik. 


Porzellan⸗, Firmen⸗, 
Thür⸗ und Kaſten⸗ 
ſchilder empfiehlt in größter 


Auswahl billigſt die 
Porzellan⸗Malerei und Handlung von 


Herman Förster, 


Heil. Geiſtgaſſe 11. (3315 
Zur Aufertigung 
jeder Art Damen⸗ u. 
Kindergarderobe 


(Mäntel⸗ und Kleider⸗Confection) 
empfiehlt ſich 3167 
Frau Marie Rother, 
Holzmarkt 5. 


Oberſchleſiſche 


(Königin Loniſen⸗ Grube) 
ſowie Engl. Stück⸗, Würfel, 
Nuß⸗ und Gruskohlen, ferner 
Buchen⸗ und Kiefern⸗, (fichten) 
Kloben⸗, Ofen⸗ u. Sparherd⸗ 
holz, Holzkohlen, Coke und 
Torf offerire zu üblichen Markt⸗ 
preiſen ab Hof und franco Haus. 
Die Kohlen werden je nach Wunſch 
gewogen oder gemeſſen. Klobenholz 
it in Klaftern, ⸗Klaftern u. Metern 
auf meinem Lagerplatze aufgeftellt, da⸗ 
mit ſich jeder Abnehmer von der 
Richtigkeit des Maaßes überzeugen 
kann. (3373 
Es bittet um gütige Aufträge 


Adolph Zimmermann, 


| Holzmarkt 23. 
Lagerplätze: en 12/13 und 
ilfgaſſe 1. 
Annahmeſtelle bei Herrn Unger, 
Langenmarkt 47. 


Das bedeutende 


Beitfedern-Lager 


„Harry Unna 
in Altena bei Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 8) gute neue 
Bettfedern für 60 3 das Pfund, 
vorzüglich gute Sorte 1 dh 25 9, 
prima Halbdannen nur 1 &. 60 H, 
Prima Ganzdaunen nur 2 K. 50 2. 
Verpackung zum Koſtenpreis. — 
i Abnahme v. 50 4 5% Rabatt. — 
Umtauſch geſtattet. (659 


7 
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Danzig, fe 


Geschäftslokalitäten 


- in nachſtehenden Artikeln: 5 
Eiſerne Bettgeſtelle a 6—75 K. Kinderwagen und Bettftell: 
Eiſerne Polſterbettgeſtelle, auch] Puppenwagen und Schaut 
i ohne Betten zu gebrauchen, von Belncipedes 2= und 3⸗räd 
Krankenwagen. . Be. 
Kinder⸗Fahrſtühle, Kinderlaufſt 
Badewannen, Zimmer⸗Cloſets. 
Ei „ Waſchtiſche. Petroleumkoche 
Hängematten, Seffel⸗, Strand⸗ Vogelkäſige. Blumentiſch 


5 ſtühle. Lampions. Laternen. 

Koffer, Taſchen, Hutſchachteln. Eiserne Gest 
Pferde⸗Geſchirr⸗Artikel. Gartenbänke und Til 
Straßenlaternen, Wagenlaternen. 


neue Muſter. 
Schuhwaaren jeder Art. 
Solideſte Fabrikate. Großes Lager Billigſte Preiſe en gros u. ı 
157 Wegen Umbau unſerer Geſchäftslokalitäten müſſen wi 
Lager, welches ſich in dieſem und nächſten Monate parte 
der 1. Etage unferes Hauſes, wie Büttelhof 5 u. 7 
kleinern. Wir werden deshalb bei Käuf 

auf alle Preiſe obiger Artikel, die mit fe 
fin, einen erheblichen Rabattsa 
1 BE Winter-Schuhwaaren 
in den neueſten Artikeln und ſehr großer Auswahl, Gu 
und Gummiſchuhe, beſte Fabrikate trafen ein. Unſe e 
in vorzüglichen Holzſohlen-Schuhen und P 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen en gros. r Zurückge 
vorjährige Winterwaaren empfehlen f 
Oertell & Hundiu 
Eingang: Langgaſſe 72 


sub Ho 7022 an Haasen- 
stein & Vogler, Hamburg. & 


nos billig, baar oder 5 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Weintrauben 


go vom Stocke, verſenden in 5 Kilo 
oſtkörben per Poſtnachnahme oder 
vorheriger Caſſa⸗Einſendung 5 Kilo 
fra eo K. 2,60 Z, bei Abnahme von 
3 Körhen a franco A. 2,50 2. 
JWatz Co. Werſchetz Süd⸗Ungarr). 


Damentuch, 


Ia Qualität, in modernſten Farben, 
für elegantes Herbſt und Winterkleid, 
Lama⸗ und Regenmäntelſtoffe verſende 
in beliebiger Meterzahl zu Fabrik⸗ 
sreifen. Proben fraue. (3550 
Max Niemer, Sommerfeld N., L. 


—— nn nn en an = 
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ofefio * 
Dr. Welictrom’s - 


Paoketen in rothem 
Papier mit nebenste- 
hender gesetzlich 
geschützter Han- 
delsmarke, das Por- 
trait des Exfinders 
J. C. Frese darstel- 
lend, versehen ist. Man 

Hambur- 
er Tbee nie lose, son- 
ern nur in Original- 
Packeten verlangen. 


Veranlasst durch viel- 
fültig in den Handel 
gebrachte schlechte 
Nachahmungen unse- 
resseit40 Jahren unter 

dem NamenHambur- 

ger Thee berühmten ( 

Gesundheits - Thee 

machen wir die resp. 
Wieder-Verkäufer u. UN 


1 burger u, 
amburger Th 
Hopfensack 6, 


Hamburger Thee 

echt und von uns fa- 
brieirtist, dessen Ver- 

in ½ und ½ 
Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei 


ſchwediſche 3 Konsumenten dessel- J. C. Frese &Co 
Magentropfen, i E allein.Fabrikanten d. 


kräftiges Regenerations⸗Elixir gegen Ma⸗ m 


a 
ges Depot Get 11 Sn 9 —— 2 = 
in der Yöwen- Apotheke in Dirſchau, Sue, ; Be 
in der Raths⸗Apotheke und in der 2 8 Gate goldene Medaille D 42 * 8 
Apotheke zum goldenen Adler in F 7 Eye 2 
Marienburg, Apoth. F. Wendt⸗ 928 31888. 2 8 3 
land und Apotheker C. Radtke in 5 02 8 FG. 2 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 8. 8 8 £ Grosse 183° 7 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 8 5 5 Medaill S 
Kyſer in Graudenz 18512 or 8 oldene Medaille S. & 
en New-Orleans 1888.|7 7 


We fer“ 
boldmann's Kaiser-Jahnwasser 


. jeden Zahnſchmerz aa un 


S. Goldmann & Co., Dresden. 


A2 


Das beste, feinste u. dauerhafteste als Wandbekleidung. 


Linerusta- Walton, Patent-Relief, Tapeten] 

13 Preismedaillen, die höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 
Waschbar ud gesund. 
Billiger wie Ledertapete. 


Sockel und Panele von Lıncrusta als 
N täuschende Holzimitation. 5 
Vorräthig in allen grösseren Tapeten-# 

N handlungen. 5 


. Fred. Walton 1 
Fabrik in Hannovers 


Hauptbureau: 
Ständehausstrasse No. 3. 5 
Durch verbesserte Fabrikeinrich- 
tungen im Preise ermässigt. 9 


aben in Danzig bei Herrn 
eumann. 


empfehle ai Selbſt⸗ 
ausſchließlich 105 


* ch 
lacktren 


Fabrik -Marke, 


(mit u. ohne Farbe), geruchlos, 
während des luſtrichs trocknend. 
Nur echt bei Hermann Lietzan, 
Holzmarkt 1 (2357 


7 


Prima⸗Heizkohlen 
für den Hausbedarf offerirt 
billigſt franco Haus 


Th. Barg, 


i W 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. gelet anzulegen. 
Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ Gef. Offerten unter 3441 in der 
kannnengaſſe 22. 32.4] Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


ee 


Exzport-C für deuts 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend ‚billiger, 
„als französischer. » 


Verkehr nur mit Wiederverkäufer. 
Ponsumenten erfahren auf Anfrage die rächstn Verkaufsstelle. 


Ziegelei. Agenten 
und Malbine vertrauten Sadınann f. Trichinen⸗ u. Vieh⸗ 
Verſicherung, 


der 
* 


AR 


wünſcht eine Verwalter oder Meiſter⸗ 
ſtelle zu übernehmen oder eine Zie⸗ | 


Off u RB. 870 an d. Aun.⸗Exped, v. 
Hagſenſtein & Vogler, Kaſſel. (3560 


gut eingeführt, geſucht Hohe Proviſion. 


Bilanz- Conto. 


Debet. 


Credit. 


Activa. Passiva, 
A. 3 4. 3 
Grundſtücks⸗Conto: Actien⸗Capital⸗Conto: | 
Grundſtück Kiebitzgaſſe Nr. 5 78 091 39 900 Actien a 500 K. 3 450 000 — 
Gebäude ⸗Conto: Hypotheken Conto: 
Fabrikgebäude 191399 22 unkündbare 4% 2. Hypothek des 
Apparat⸗Conto: Danziger Hypothek⸗Actien⸗Vereins. 120 000 — 
Rectifications⸗Apparate, Dampfkeſſel, Conto⸗Corrent Buch⸗Conto: 
Baſſins, Dampfmaſchinen 113 701 15 Lombard auf Spiritus K. 274 000,— 3 
Utenſilien⸗Conto : a Guthaben von Leop. 
Böttcherei u. Geſchäfts⸗Utenſilien nebft Goldſtein u. Co. „ 87 161.35, 
Comptoireinrichtunnngee 3 833 50 Diverſe Creditores . „ 51 814,70, | 412976 05 
. 6 Accept⸗Conto: 
Zeſtände laut Inventur 412 391 95 5 249 272 
Faſtagen:Conto. Unſere laufenden Accepte 9272 33 
Beitand an Gebinden laut Inventur | 115 898 — 
Wechſel⸗Conto: ; 
Wechſel im Portefeuille A. 7641,— 
abzügl. laufender Zinſen R. 63,40 7577 60 
1 5 
aſſenbeſtan e 10 107 42 
Conto⸗Correntbuch⸗Conto: 
Forderungen für Sprit, Gebinde u. 
Steuerſch eine. 217804 63 
Handlungs⸗ u. Fabrik⸗Unkoſten⸗Conto: 
Beſtände an Materialien laut Inventur 1218 40 
Aſſecuranz⸗Conto: 
Nicht abgelaufene Policen. 1082 60 
en a ag 
eſtand an Kohlen laut Inventur 1925 — 
Böttcherei⸗Conto: 
Beſtände an Stabholz, Eifen ꝛc. 39 036 70 
Hypotbeken⸗Amortiſations⸗Conto: 
Amortiſation für 4% Jahr . . 4.050 — 
e 
uſer Beſitz an Antbeilfcheinen . 2000 — 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
Verluſt . N 32 130 94 
1 232 248 38 | | 1232 248 |38 
Gewinn- und Verlust-Conto. 


Handlungs⸗ und Fabrik⸗Unkoſten⸗ 


onto: 
Gehälter, Arbeitslöhne, Ab: 
Rollgeld⸗Conto: ee 
Fuhrlohn 
Feuerungs⸗Conto: 


Bien 

Faſtagen⸗Conto: 

Verluſtt 

EEE Yen un ee 
orto, Depeſchen und Stempel 

Böttcherei⸗Conto: 

Reparaturen 


Danzig, den 30. Juni 1886 


a 3 \ a |3 
Vortrag vom 1. Juli 1885 2229 72 
General⸗Waaren⸗Conto: 
60 625 — Bruttogewinn . 101 114 90 
Reſervefond⸗Conto: 
9 129 72 Uebertrag 5 417 84 
Verluſt⸗Saldo: 32130 94 
24 881 24 
3478 56 
523 88 
32 920 35 
1577 93 
2547 41 
5209 31 


"140.893 1 


140 893 |40 


Danziger Spritfabrik. 
Der Aufsichtsrath, 


R. Steimmig. Wm. v. Frantzius. Albrecht. 
Sabersky. 


B. Plehn. 
Die 
ſcheinige ich. 


Danzig, den 15. September 1886. 


Georg Lorwein, 


Die Direction. 
Rud. Winkelhausen. 


Richtigkeit und Uebereinſtimmung vorſtehenden Rechnungsabſchluſſes mit den wee 


L. Goldstein. 


Deutschen 


man-Zeitung, 


redigirt von Otto von Leixner. 
Verlag von OTTO JANKE in Berlin. 


gerichtlich vereideter Bücherreviſor. 


veröffentlicht folgende Komaue: 
Bulgaria, von Detlef Stern. Bol 
fide, Sport⸗Roman von E. v. Wald: 
Zedtwitz. Werner Elbe, von E. 
Juncker, Verfaſſer von „Schleier der 
Maja“ ꝛc.) In der Fluth, von Ferd. 

Sonnenburg ıc. 2c. 


Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 


Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
eitungen abgedruckt werden! 


bonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 40 für 3% 


Brobennmmern gratis 


in all 


A. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
uch handlunge i 


Damenfilzhüte 
wäſcht, färbt, modernſirt | 
ſchnell und gut 


August Hoffmann, 


Strohhutfabrik, Hl. Geiſtgaſſe 26. 
Neue Hüte empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu billigen Preiſen. (3525 


Die 
Thonwaarenfabrik 


zu Burgkemnitz 
(mit Eisenbahn und Poststation, im 
Kreise Bitterfeld) empfiehlt ihre 
innen und aussen glasirten 


Thonrohre 


und Facons in allen Dimensionen, von 
höchster Widerstandsfähigkeit. 


Fulterkrippen, Tröge ele, 
. 


„ verſende 


Grünberger Weintrauben 


verſende in vorzüglicher Qualität, 
10 Pfd.⸗Kiſtchen 3,50 K., franco ae: 


Nachnahme. 523 
15 35 F. Mangelsdorff, 


Weingartenbeſitzer, Grünberg i Schl. 


Aal. Gericke, mueiswes 
Patent. 


8 
5 r . 
Gee / 
Jarantirtgrösst.Schfttz eg. Feuer, Fallu,Ein- 
K sten gratis. 


irterös 5 
bingh. Amtl. Atteste u. Ul. Preislisten gratis, 


| Konigl, Bann Friedrichstr. 169 
©. Ade, Hotliel,9 Ber lin, b. d. Linden. 


Lilioneſe, ärtzlich 

empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von Leberflecken, 

Sommerſproſſen, 
Pockenflecken vertreibt 
den gelben Teint und 

die Röthe der Naſe, 
5 fiheres Mittel gegen 
Unreinheiten der Haut, & Fl. A. 3, 
halbe Fl. K. 1,50. (3516 

Barterzeugungs⸗Pomade, 

à Doſeell. 3, halbe 
Doſe n. 1,50. In 
6 Meonat.erzeng. 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 
wird dieſelbe zum 

Be Kopfhaarwuchs 

i angewendet. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 

Fl. A. 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 

Oriental. Enthaarungsmittel 
4 Fl. A. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
Parfümeriefabrik. 5 

Sämmtliche Fabrikate ſind mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 
Hypothekencapitalien 


in jeder Höhe offerirt für eine Hypo⸗ 
theken⸗Bank, als directer Vertreter, 
mit Amortiſation zu 4½— 4½ % pro 
Anno auf ſtädtiſche u. ländl. Grund⸗ 
ſtücke zur erften Stelle (Rückporto erb.) 
Aleis Wensky, General = Agent, 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 93 II. 

Aſſecuranz⸗Bureau für Lebens⸗, Unfall: 

u. Feuerverſicherung. (3521 


Ville, 


Eine elegante herrſchaftliche Villa, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen 
und mit großem Garten, iſt in 
Langfuhr unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. i 

Gef. Offerten unter Nr. 2029 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft einen zuverläſſigen netten 
jungen Mann, der ſeine Lehrzeit 
ſoeben beendet, zum ſofortigen Antritt 

Adreſſen unter Nr. 3580 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


——ü— ———— ͤ ͤ E— 


See - Verkauf. 
Meinen See, ca. 250 Morg. groß, 
bekannt als ſehr fiſchreich u. zur Fiſch⸗ 
zucht geeignet, hart an der Chauſſee 
belegen, ca. 1½ Meile von Carthaus 
und Bahn (die project. Verlängerung 
der Bahn würde en viel 
näher bringen), will ich verkaufen. 
Der See hat Ränder längs derChauſſee, 
welche Grasſtücke und Ackerland find, 
iſt bevölkert mit Hechten, Barſchen, 
Quappen, Breſſen, Schleien u Weiß⸗ 
fiſchen, Krebſen. Baue auf Wunſch 
des Käufers nach Vereinbarung auf 
paſſenden Stelle des Seerandes ein 
Wärterhaus. Fiſchgeräthſchaften mit 
zu übernehmen. 5 
Zu näherer Auskunft gern bereit. 
G. Plaſchke, Danzig oder Zeſchin 
3571) pr. Miechuczyn. 


Stadtreiſender 


wird von einem hieſigen Engros⸗ 
Geſchäfte aſton gegen feſtes Gehalt 
und Propiſion. Nur Bewerher mit 
beſten Referenzen wollen ſich ſchriftlich 
melden unter Nr. 3449 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 

In meinem Bureau iſt eine 


Gehilfenſtelle 


vacant. Bewerber wollen ſich unter 
Mittheilung von Zeugniſſen und An⸗ 


gabe der Gehaltsanſprüche bis zum 


12. d. Mts. bei mir melden. 
Kenntniß der vpolniſchen Sprache 
iſt zwar nicht Bedingung, jedoch 
erwünſcht. ‚(8564 
Bürgermeifter Koesling in 
Soldau Dftpr. 


Ein jungerConditor⸗ 
Gehilfe 


findet vom. 15. d. Mts. dauernde 
Stellung bei Schmalz, ei: 


Lauenburg in Pomm 


Ein Lehrling 


ein Colonialwaaren en- g 08-, 


für 


Zuckerexport⸗ und Agentur⸗Geſchäft 


wird zu engagiren geſucht. 
Schriftl. Offerten unter Nr 3602 
in der Exved. dieſer Zeitung erbet. 


Eine Dame ſucht MM 500 gegen 4½ 
bis 5% zu leihen, dieſelbe kann 
monatlich 50 H. zurückgeben und hat 
Unterpfand für das Kapital. Reelle 
Offerten u. 3581 in der Expd. erbeten, 


en 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


